
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Aus der Ortenau. 1933-1945
1943

71 (12.3.1943)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruh *
O «jtla 8 « 6 a u 8 ; LammNrake S—5 »>cnilvrecher
7927 6t« 7931 und 8902 bis 8903 P - ttlchelttonlen : Karl «,
rube 2988 «Anzeigen ) . 8783 , Zetmnasbe,ua > 2935 «Buch ,
bandlunal . Bankverbindungen : Badllcbe Bank . Karls »
ruhe und Stiidtilche Svarlasse Karlsruh Schrttt -
leituna : Anschrift und i^ernsprechnummern wie beim
Verlag (stehe oben ) . Sprechstunden täglich von 11 bis
12 Udr . Berliner Schrtttleituna : Hans Gral R« iicl>ach.Berlin SW . S8. Charlottenstraße S2. Bei unverlangt
eingebenden Manulkrivlen kann leine Gewähr für deren
Ruckgabe übernommen werden . — AuSwSrrtge Ge¬
schäftsstellen und BezirkslchriMeltungen : In Bruchsal
Sobeneggervla « 6—7. kifernwr . 2323. In Rastatt Aböl »-
Sitler -Straße 70 . ffernlvrecher 2744 . tn Baden . Baden
Zofienstr . 8, Retnf &t . 2126 . tn Bllbl Ettenbabnstr 10.
Nernlvrecher 567, tu Ottenburg Adols -Hiller - Haus . Fern¬
sprecher 2174. in Kehl Adols - SItl - r -Strake 27, Kern -
ft>rccJ>cr 282 . Schaller stunden an den Schalter » '
des VerlagsvauseS wie der BezlrksgeschästSltellen : wsrl -
»«glich von 8 .00- 12.30 und 14 —18 Uhr . Bezug « -
vrelS : Bei Träger,ustellung monatlich 2.— TM eintchl .30 Bffl . Trägerlobn . Bei Postzustellung 1.70 m , u, « gl.
42 VW Zustellgebühr , Bei ^ eldvostlieferungen monatlich
2 .— % . Abbestellungen müssen bis wäiestenZ 20. eines
leden MonatZ für den folgenden Monat erfolgen . Bei
Nichterscheinen infolge HSHerer Gewalt , bei Störungen
oder dergleichen bestebt kein Anspruch auf Lieferung
der Leitung oder auf Rückerstattung des Bezugspreise » .

DAS HAUPTORGAN W DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Freitag ,

STAATSANZEIGER

Ausgabe : Aus der Ortenau
ttttchf nuna » n tlie ; .. De » Äuout * ericheinl
wöchentlich 7m<ii als Morgen,eiiung und , war tn 4AuS .
«ahen : .Gaubauvistadi Karisrubc ' lür den Siadlvezilt
und den KreiS Karlsruhe iowie wr den Kreis Psorz »
heim . » Kraichgau und Bruvrain ^ Mr den KreiS Bruch -
sal . . Merkur - Rundschau ' Illr die Kreise Siastai , Baden -
Baden und Bühl . AuS der Orienau ' für die Kreis «
Ottenburg Kehl und Lahr A n , e > g e n v r e > s « :
Siehe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942 , Di «
16gespaltene Millimeter,eile . «Kleinspalie 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Geiamiauslage 18 Pfg .
s?ür ?!am >lienan,eigen gelten ermäßigte Grundpreise laut
Preisliste , Anzeigen unter der Rubrik . Werde - Anzeigen »
die 2gefpaltene 46 Millimeter breite Millimeierzeil « ,
90 Pfg . «TcrimilllmeierpreiS ) . Abschlüsse für die ©mint -
aufläge nach Malstassel I oder Mengenstaffel C Nach-
lasse für Gelegenheiisanzetgen von privaten Ausirag »
gebern nach Malstaffel ll . — A n » e I g e n s ch l u tz -
Zeiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Mr
die MoniagauSgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbar «
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen lein , — All«
An,eigen werden nur fürdieGewmlauflageangenommeit .
Platz ». Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkett .
Bei fernmündlich aufgegebenen An,eigen kann wr Rich-
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden .
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .

den 12. März 1943 17. Jahrgang / Folge 71

mm weiter im An
13 vollbeladene Schiffe mit zusammen 73 ««« NM. aus einem nach England steuernden Geleitzug herausgeschossen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
11 . März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut:

Unsere Unterseeboote siud weiter im Au -
g r i s f. Seit Tagen hielte » sie Fühlung au
eiuem von Nordamerika »ach England steuern»
de« Geleitzug . Uuterseebootsrudel
schössen iu vielfach wiederholte » Augrisse« 13
» oll mit Kriegsmaterial belade » «
Schiffe mit zasamme» 78 000 BRT . heraus .
Drei weitere Dampfer wurde» torpediert.

Damit ko »»te die U»terseeboot»»afse i » »
» erhalb 2 4 Stunde » insgesamt d i e
Versenkung von 88 Schiffe « mit za »
famme « 2 0 7 0 0 0 BRT . melde« . Unter
diesen Schiffe« befände« sich acht Muui »
tiossdampser , die bei der Torpedieruug
i» die Luft flöge».

Alexander in größter Sorge
0 Rom , 11 . März . Aus der Rede deS ersten

Lorös der Admiralität , Alexander , die
jetzt bekannt wird , klingt sehr deutlich die
große Sorge , die die Erfolge der U- Boote den
verantwortlichen Kreisen in England machen.
Er erklärte , die britische Admiralität „sehe d i e
U - Boot - Lage für sebr gefähr l îch
an und fügte hinzu : „Es gibt keine Garantie ,
daß die U - Boote nicht schneller gebaut werden ,
al » wir sie vernichten könnend Dieses bemer -
kenswerte Eingeständnis spiegelt sich auch i«
alle» Diskussionen , die auf anglo - amerikani -
scher Seite angestimmt werden , um neue wirk -
same Mittel zur Sicherung der Geleite vor
Angriffen »u schaffen.

Englands unersetzliche Kühlschiffe
Zur Versenkung der „California Star *

rd . Berlin , IL März . Wie schwer die eng-
lisch« Handelsflotte durch die unerbittliche
Schlacht auf dem Ozean getroffen worden ist ,
möchte Winston Churchill , der das Massen -
sterben englischer Schiffe heraufbeschworen
hat, mit allen Mitteln verheimlichen . Aber
gelegentlich kommt sogar in England die
Wahrheit über die riesigen Schiffsverluste an
daö Tageslicht . Vor einiger Zeit beispiels -
weise kündigte die Londoner Reederei „Euro -
pean Steamship Co." in London den Aktiv -
nären der Tankschiffsreederei „Britisch Oil
Shipping Co ." den Erwerb ihrer Aktien an .
Das ist eine unscheinbare Wirtschastsnotiz , aber
das bemerkenswerte dabei ist die Begründung ,
die für die Aufgabe der Selbständigkeit der
Tankreederei gegeben wird :

,D >i « Reederei ist durch die starken
Schiffsverluste außerstande gesetzt , ein
befriedigendes Ergebnis mit dem Rest ihrer ,
von der englischen Regierung gescharterten
Flotte zu erzielen ." Der schleichende Tankertod
durch deutsche U -Boot -Torpedos hat der Ree -
deret das Lebenslicht ausgeblasen .

Wenn man in das „Hauptbuch der deutschen
Unterseeboote " über die feindlichen Handels -
schifssverluste blickt , in dem die Versenkungen
Schiff für Schiff verzeichnet sind , kann man
noch so manches Beispiel der galoppierenden
Schwindsucht englischer Reedereien finden . Bon
ebenso großer Wichtigkeit wie die Tanker sind
für England die Kühlschiffe , die Spezial -
schiffe für die Beförderung von Fleisch , Butter ,
Käse und Eiern aus Uebersee zu der Insel , die
sich nicht selbst versorgen kann . Die Kühl -
schiffe mit ihren komplizierten Einrichtungen
zum Kühlen der Laderäume sind an Zahl viel
geringer als die Tanker und während des
Krieges gar nicht zu ersetzen. Da England bei
Kriegsbeginn nur 155 Kühlschiffe besaß , wird
es um so härter von jedem Kühlschisfverlust
getroffen . Auch in der U - Boot - Sondermeldung
vom 10. März war wieder ein versenktes Kühl -
schiff, die ganz moderne „California
S t a r " einbegriffen .

Die Star Line "
, die seit dem Jahre

1910 besteht, ist di -> bekannteste Kühlschiff-
reoderei Englands . Vierzehn große Kühlschiffe
zählte die Blue Star Line bei Kriegsausbruch ,
von denen noch eines in Bau war . Und wie -
viel von diesen vierzehn Schiffen besitzt sie
noch ? Genau drei sind übrig geblieben . Elf
von vierzehn Schissen der Blue Star Line lie -
gen auf dem Meeresgrund . Hier die genaue
Liste der versenkten Kühlschiffe der Blue Star
Line . Die meisten sind große Kästen über
10 Ott) BRT . Versenkt wurden bisher :

„Adelaide Star " (11000 BRT .) . „Afric Star "
(11900) , „Almeda Star " ( 14 935 ) , „Andalusioa
Star " ( 14 984) , „Avelona Star " ( 13 867) , „Avila
Star "

( 14 448) , „Diric Star " (10 086) , „Napier
Star " (12 096) , „Pacific Star " (7951) , ..R .' dney
Star "

(11803) und „Scottisc Star " (7224 ) .
Uebrig geblieben sind .Aunic Star "

, „Trojan
Star " und „Viking Star ".

Mit der Blue Star Line sind noch zwei an -
dere Kühlschifsreedereien koazernmäßig ver -
bunSen , die Union Siorage Co. «ad die Ley-

land -Linie . Auch sie sinÄ weitgehend von der
Auszehrung des Schiffsbestandes erfaßt . Sie
verloren u . a. bisher die Kühlschiffe „Auckland
Star " ( 13 427) , „Sultan Star " ( 12 306) , „Tacoma
Star "

( 7924) , „Tuöcan Star " ( 11 449) und jetzt
„California Star " (8300 BRT .) . Ferner wurde
Ende 1042 ein Kühlschiff vom Typ „Dunend
Star " ( 14 000 BRT .) von einem Unterseeboot
versenkt .

In England hat man die Kühlschiffe die
„E m p i r e - N a h r u n g s t r ä g e r " der Insel
genannt . Es ist einer der nachhaltigsten Erfolge
der deutschen Kriegsmarine im Kampf auf den

Ozeanen , daß schon so viele dieser unersetzlichen
Nahrungsträger jenes Landes versenkt worden
sind , das es Unternahm , Deutschland und Eu -
ropa mit der Hungerblockade zu bedro -
hen. Jede Versenkung eines Kühlschisfes schasft
eine neue ernste Sorge für den britischen Er -
nährungsminister . Hatte doch beispielsweise die
jetzt versenkte „California Star " allein
4 Millionen Kilo Fleischund ? Mil -
lionen Kilo Butter für England an
Bord . Dieses ' erst 1038 von Stapel gelaufene
Schiff wird niemals mehr Nahrungsmittel
nach England bringen , denn trotz seiner Ge¬

schwindigkeit von 15 Seemeilen , die es die Ein -
zelsahrt über den Atlantik wagen ließ , wurde
es zu den Fischen gesandt . Wie knapp der Kühl -
schifsraum schon geworden und welche Mühe
sich England geben mutz, aus dem noch vorhan -
denen Schiffsraum herauszuholen , zeigt die
Erfindung des „sechseckigen Käses"

, die kürzlich
von Reuter angepriesen wurde . Der sechseckige
Käse soll in den Kühlschiffen weniger Raum be -
anspruchen , denn England müsse „mit jeder
Tonne sparen " . Das hätte sich die Londoner
Admiralität bei Kriegsbeginn nicht träumen
lassen. Erich Glodschey .

Der Feind aus Charlow zuMgeworseu
Kämpfe am Stadtrand — Grober deutscher Abwehrerfolg bei Orel — Bom 1 . bis 10. Mär , 773 Sowjetpanzer zerstört

* Aus dem Führerha » ptq » artier ,
11 . März . Das Oberkommaado der Wehrmacht
gibt beka»»t : ,

A» der Ostfront des Knban - Brücken -
k o p s e s lebte die Kampftätigkeit wieder a« s.
I » mehrere« Wellen vorgetragene Angriffe
des Feiades wurden in schwere« Kämpfe« ver«
lnstreich abgeschlagen.

Im Raum von Charkow warfen ««sere
Augrisssdivisioue » de« Feind auf die Stadt zu-
rück . Am nördlichen »nd westlichen Stadtrand
wird gekämpft. Durch nmsasse » de « Angriff
wnrde« zwei Sowjetregimester ver¬
nichtet . Kampf- und Rahkampsgeschwader
zerschlugen zurückweichende feindliche Kräfte.

Im Frontabschnitt von Orel führte der
Gegner mehrfach wiederholt « starke Angriffe .
Di « deutschen Trappe « erraiigen eine« große»

Abwehrerfolg . Alle Angriffe der Sowjets
wnrden unter schwersten blutigen Verlusten
abgeschlagen. 36 Panzer blieben zerstört vor
unseren Stellungen liege ».

Die Bewegungen »»lerer Truppe » im mitt¬
leren Frontabschnitt verliefen ohne Störnng
durch den Feind planmäßig . Südlich Cholm
griff der Feind mit starken Infanterie - und
Panzerkräften nach heftigem Artillerietrom -
melfener unsere Stellungen a» . Die Angriffe
brache« im Abwehrfeuer zum Teil iu harte»
Nahkämpf«» zusammen. Im Kampfgebiet »o»
S t a r a j a R u s s j a ist di« Angriff » »
kraft des Feindes erschöpft .

In der Zeit vom 1. bis 1«. März 194» wnr »
de» a» der Ostfront 77» Sowjetpanzer durch
Verbände deS Heeres »»d der Waffe» -^ zer-
stört , erbeutet oder beweg«»gsaafähig ge»

schofle».

«Vir müßten Schweden bombardieren"
Englische Drohungen an di« schwedische Adresse — Grobe Unruhe in Stockholm

H . W. Stockholm, 11 . März . Schweden hat
unmittelbar nach den jüngsten englischen Neu -
tralitätsverletzungen in der Nacht .zum Don -
nerstag durch englische Flugzeuge , die Däne -
mark angreifen wollteü , durch die Enthüllun -
gen über Bombendrohungen gegen Schweden
in der letzten Unterhaussitzung neuen Stoff
zum Nachdenken über Englands Absichten ge -
genüber kleinen neutralen Ländern erhalten .
Augenzeugen schildern ihre nächtlichen Erleb¬
nisse während der englischen Uebersliegung der
schwedischen Küstengebiete als äutzerst unHeim-
lich. „Es ist natürlich nichts gegen dos . was
rings um das ganze Land vor sich geht , aber
auf jeden Fall war es das höllischste Unbe -
Hagen, das ich je erlebte "

, berichtet ein Schwede,
der nachts mit dem Auto zwischen Trelleborg
und Malmoe unterwegs war . „Das - Scheuß -̂

lichste bestand auf jeden Fall darin , das M o -
tvrengeräusch der englischen Flug -
zeuge zu hören , die über uns kreuzten . Man
wußte , daß die Männer da oben Bomben an
Bord hatten , die sie vielleicht los werden woll -
ten , um schneller einem eventuellen Verfolger
zu entkommen ." -

In der Tat , Schweden hat schon öfter Be -
kanntschast mit den englischen Kriegführung ^
gewohnheiten gemacht, und wenn es nach den
ehrenwerten Mitgliedern des Londoner Par -
laments ginge , würhe die englische Bomben -
raserei gegen Europa ohne weiteres auch
Schweden einbeziehen . Mit Vergnügen würden
die Herrschaften in London dann auch schwe-
dische Wohnstätten und Krankenhäuser , Kirchen
und andere kulturelle Güter in Flammen auf -
gehen lassen, um hinterdrein zu verkünden ,
selbstverständlich hätten sie bloß militärische
Ziele treffen und nebenbei die Moral der Be -
völkeruug schwächen wollen .

„Bombardements schwedischer Werften im
Parlament erörtert "

, lauten die Ganzfeiten -
Überschriften Stockholmer Abendblätter , die
über die gestrige Unterhaussitzung berichten .
Sie stützen sich dabei auf Ken Reuterbericht über
Aeußerungen des konservativen Abgeordneten
Sir Archibald Southby zum U - Boot - und
Bombenkrieg . Southby sprach die Befürchtung
aus , Deutschland könne binnen kurzem 600
U - Boote haben . Er fragte dann ganz ohne Un -
terlageu , aber die Engländer sind ja stets
leicht dabei , andere Länder grundlos zu ver¬
dächtigen und anzugreifen — ob schwedische
Werften Dieselmotoren für Deutschland bau -
ten . und fügte hinzu : „Wenn sich das als zu-
treffend erweisen sollte, müßten wir sie aus der
Luft bombardieren !"

Marineminister Alexander gab auf Southbys
Frage keine Antwort . Mit diesem vielsagenden
Hinweis auf das Schweigen des englischen
Mi« isters , der offensichtlich Southbys Anfrage
und Anregung aus ganzem Herzen billigte ,
schließt der Reuter -Bericht, der zweifellos fo

alS

sich
abgefaßt worden ist. dah et in Schweden
Drohung verstanden werden soll .

Das Stockholmer Autzenministerium hat
beeilt , in der schwedischen Presse festzustellen,
das Schwedens Werften keine Dieselmotoren
nach Deutschland exportierten . Schweden hat
auch in anderen Fällen sofort an England be-
ruhigende Auskünfte gegeben. Sie genügen
den Engländern nicht , deshalb hält der „Daily
Expreß" die alten Vorwürfe in verstärkter
Form aufrecht .

Es geschieht offensichtlich alles , um „Mate -
rial " für neue englische Pressionszwecke gegen
Schweden zu sammeln . Bis jetzt benutzten die
englischen Flugzeuge schwedisches Gebiet ledig -
lich für abgekürzte und nächtliche Anfluglinien
gegen deutsche und dänische Ziele , oder um sich
vor deutschen Nachtjägern zu retten . Ein eng-
lischer Luftüberfall der von Mr . Southby an -
geregten Art kann jedoch jederzeit erwartet
werden . Vielleicht werden sich dann , wenn sie
nicht bloß die Motoren der englischen Flug -
zeuge über sich , sondern englische Bomben mit -
ten unter sich hören , manche Leute die Augen
reiben , womöglich wird dann sogar die Frage
des Bombenkrieges gegen die Zivilbevölkerung
hin manchen Redaktionen etwas weniger aka-
demisch und einseitig beurteilt werden als ge-
genwärtig .

Am gestrige« Tage ver« ichtete die deutsche
Luftwaffe bei fü« f eigene « Berlaste « 61
feindliche Flagzeage .

Boa der tuaesischea Front wird nur
örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Durch An-
griffe der Luftwaffe wurden motorisierte
Kräftegruppeu und Artilleriestellungen des
Feindes schwer getroffen . Deutsche Jäger fchof-
seu 12 feindliche Flugzeuge ab .

Nur wenige feindliche Flugzeuge überflogen
bei Tage und während der Nacht das Reichs»
gebiet. Einige i» Westdeutschland abgeworfene
Bombe » verursachte» «nbede»te»de Gebäude«
schaden. 4 feindliche Flugzeuge wurden zum
Absturz gebracht .

Geschwächte Feindkraft im Nordabschnitt
• Berti «, 11 . März Im nördlichen Ab -

schnitt der Ostfront war der ftei » 6 durch
seine hohen Verluste an den Bor -
tagen gezwungen , eine Kampfpause einzu -
schalten. Im Gebiet von Cholm blieb es völlig
ruhig und beiderseits Staraja Russja ebbten
die starken Angriffe der letzten Tage biS aus
örtliche Kämpfe ab . Dabei wurden wieder meh-
rere Sowjetpanzer abgeschossen . Erneute feiud -
liche Bereitstellungen zersprengten unsere Ar -
tillerie . Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe vor
allem gegen feindliche Batterien im Raum
nördlich Cholm und nordöstlich Staraja Russja
an . Die gutliegenden Bombenreihen der
Kamps - und Sturzkampsflugzeuge zerstörten
zahlreiche Salvengeschütze und Feuerstellungen .
Ueberraschende Vorstöße schneller Kampsflug -
zeuge richteten sich gegen die Eisenbahnen des
Feindes im südöstlichen Jlmensee -Gebiet . In
Tiefangriffen warfen unsere Flieger zahlreiche
Sprengbomben auf Lagerschuppen und Be -
triebseinrichtungen eines wichtigen Verschiebe-
bahnhoses . Die von Volltreffern folgenden Ex-
plosionen und Brände zerstörten den vom Feind
stark benutzten Bahnhof .

Heldengedenktag
auf den 21 . März verlegt

Tag der Wehrmacht am 28. März
* Berli » , 11 . März . Der Helde«gede « ktag

wird i« diesem Jahr am Sonntag , dem
21 . März begangen werden . Der Tag der
Wehrmacht findet am 28. März statt .

Am Heldengedenktag sind bis 24 Uhr abeuds
alle öffentlichen Veranstaltungen rein unter -
haltenden Charakters verboten . Darbietungen
ernsten Charakters bleiben erlaubt .

Aoofevelt spiel! den Sozialpolitiker
Ein unverschämter Reklamerummel — Sozialer Rückstand der USA . bestätigt

* Berlin , 11 . März . Präsident Roosevelt lei -
tete , einer Reuter - Meldung aus Washington
zufolge , dem Kongreß eine 600 Seiten umsas-
sende Denkschrift über sozialpolitische
Pläne zu , die jedem Aomerikaner , wie mit
echt amerikanischem Reklamegeschrei protta -
miert wird , die „dritte Freiheit , die Freiheit
von Not " sichern soll .

Sieht man sich dieses sogenannte „Sozial -
werk" des USÄ . - Präsidenten einmal näher an ,
so entpuppt ? es sich als ein schlechter Ab -
klatsch bß berüchtigten englischen Bevc -
r i d g e - PI a n e s , dessen Sckiicksal es wu>rde ,
als Zankapfel und Spielball der verschiedenen
britischen Interessengruppen eine so ynrühm -
liche Rolle zu spielen .

Wenn der Rooseveltsche Plan in bombastischer
Weise umwälzende Neuerungen auf dem Ge-
biete des Sozialwesens ankündigt und in seinen
Einzelheiten lediglich von der geplanten Ein -
sührung einer Arbeitslosenversicherung , Jnva -
liditäts - und Krankenversicherung sowie der
Schaffung eines Berufsschulwesens für Iu -
«endliche spricht, dann beweist das nur den
sozialen Rückstand der Vereinig -
ten Staate « uuö die Einfalt des geistigen

Urhebers dieses Machwerkes . Der sehr srag -
ivürdigc Ruhm des Herrn Beveridge hat offen -
bar Rooseoelts Neid erregt . Er , der sich rühmt ,
der Präsident des demokratischsten Landes der
Welt zu sein, möchte auch in sozialpolitischen
Dingen weltsührcnd sein . Dabei scheint aber
dem Herrn des Weißen Hauses in einer maß -
losen Unerheblichkeit gänzlich entgangen zu
sein, daß das , was er als „Dritte Freiheit "
seinem Volk proklamiert , in Deutschland
bereits seit über 50 Jahrett eine
Selbstverständlichkeit ist und daß das ,
was der Nationalsozialismus an so-
zialpolitischen Großtaten schuf , turmhoch über
dem steht, was Herr Roosevelt erst plant . Ein
wie weiter Weg es aber von der Planung zur
Verwirklichung ist , illustriert in treffender
Weise der Beveridge - Plau .

Der von Roosevelt und seinem jüdischen Ge-
hirntrust ausgeklügelte Sozialplan entpuppte
sich damit als besonders unverschämter
Agitationsrummel , dessen wahrer Zweck
in der Reklamesucht des USA . - Präsidenten und
in seinen Bemühungen zu suchen sein dürfte ,
das Volk der Vereinigten Staaten verstärkt
für einen jüdisch-kapitalistischen Krieg einzu -
spannen .

Mißverstandener Goethe
Von Dr. Wilhelm Lothar Diehl

Der Leitartikler G . der „Basler National »
zeituug " befaßtsich in der Nummer vom 7. Fe«
bruar 1943 seines Blattes mit der europäi -
scheu Neu o r d n u n g . Es verdient sestgehal-
ten zu werden , daß diese Schweizer Stimme in
dem geschichtlich einmaligen Augenblick ertönte ,
in dem die deutsche 6. Armee , eine Heldenschar
von Tausenden von Winkelrieds , ihre Brust
im letzten Opfer den Millionen von Lanzen
der bolschewistischen Uebermacht entgegen -
stemmte . Der Kolumnist des Schweizer Blat -
tes stellt die Frage , inwieweit es „ein großer
Unterschied sei , ob eine europäische Einigung
unter voller Gleichberechtigung aller ihrer
Glieder sGroßmächte , Mittelstaaten , Kleinstoa -
ten ) zustande käme oder ob cine Hegemonial -
gemalt alle anderen euroväischen Länder als
untergeordnet betrachtet "

, die Frage also : „De -
mokratie oder Oligarchie ? " Als Kronzeuge »
beruft sich der Verfasser auf Johann Wolfgang
von Goethe , von dem der aristokratische Satz
stammt : „Eilt heftiger , wenngleich ungerechtfer¬
tigter Angriff bleibt kühn und ehrenhaft , jede
Verteidigung ist immer mißlich , sei sie auch
noch so gut gemacht" (« . Müller 1832) .

Der genannte Leitartikler der „Basler Na -
tionalzeituug " schwärmt für die demokratischen
Prinzipien , wie sie im ätolischen Bund durch
die gleichberechtigten Mitglieder der griechischen
Bergbaueru rund 250 Jahre vor der Zeit -
wende vorgelegt wurden , durch keine Hegemo -
nialgewalt (wie z. B . Philipps von Makedo -
nien 337 n . d . Zw . im Korinthischen Bund )
überschattet . Er sagt allerdings nicht , ob er
auch für die Eifersucht der ätolischen Bundes -
genossen schwärmt , die an dem Kriege von 220
bis 217 schuld trug : dessen Ende war bekannt -
lich die vollständige Vernichtung der ätolischen
Bedeutung .

Die Föderation , die G . als besonders inter -
essantes Beispiel anzieht und als deren geisti-
gen Urheber er Goethe , „den weimarischen
StaatSminister als Vertreter des demokra »
tischen Prinzips gegen den die Hegemonial -
gewalt anstrebenden Friedrich den Großen "
nennt , ist der deutsche Fürstenbund von 1785,
jene Verbindung deutscher Reichssürsteu . di «
Friedrich der Große gegen die Hausmachtpoli -
tik Kaiser Josephs II . von Oesterreich zustande -
brachte , als dieser plante , Bayern gegen di«
österreichischen Niederlande einzutauschen . AlS
die kleinen Staaten die Pläne der Hofburg sich
zur drohenden Wolke verdichten sahen , ergriff
sie ein jäher Schrecken. Kaiser Joseph II . be¬
drohte ja auch durch hastige SäkulariiationS -
gedanken den Bestand der geistlichen Nachbar «.
Man beriet über einen Bund der Mittelmächte ,
über eine Liga der geistlichen Fürsten , biS sich
endlich die Erkenntnis aufdrängte , daß man
ohne Preußens Hilfe nichts vermöchte . In die-
sem Augenblicke sprang der Held von Leutbeu
ein , trotzdem er nur zu klar erkannte , daß eine
Art neuer schmalkaldischer Bund nur ein Not -
behels sein konnte . „Allein die Liebe zu meinem
Vaterlande und die Pflicht des guten Bürgers
treibt mich in meinem Alter zu diesem Unter -
nehmen "

, schrieb er . Die Verschrobenheit aller
Verhältnisse im Reich, das sich noch Heiliges
Römisches Reich Deutscher Nation nannte ,
erhellt , wie Heinrich von Treitschke iGeschichte
des 19. Jahrhunderts , Band I - 1 , S . 70) sagt,
„mit unheimlicher Klarheit , daß Friedrich IL ,
der einst mit dem Schwert die Nichtigkeit der
Einrichtungen dieses Reiches erwiesen hatte ,
nun dort enden mußte , diese entgeisteten For¬
men selber gegen das Reichshaupt zu vertei »
digen ." Es handelte sich also ausschließlich um
die Aufrichtung einer Schranke gegen die

^Herr -
schaftsgelüste des Kaisers .

Karl August von Sachsen -Weimar , Goethes
Freund , dessen Verdienst war , daß er den lite -
rarischen Idealismus des 18. Jahrhunderts
und den politischen des 19 . Jahrhunderts mit
freiem Sinn erkannte und wie niemand sonst
unter seinen Zeitgenossen beiden gerecht zu
werden verstand , hielt die Stunde reif für
großherzige Pläne . Sein Lehrer in der Politik
war Friedrichs des Großen diplomatischer Ge -
Hilfe Gras Görs gewesen ? dieser hatte in ihm
das Verständnis für den Staat geweckt , und
er selbst hat den Ausspruch getan , daß seine
Hoffnungen für den Fürstenbund auf Preußen
standen , mit dem er 1806 „zu stehen und zu fallen "
dachte . Seine Pläne betrafen den Ausbau einer
neuen Reichsassoziation , er dachte au einen
Zollverband , an Militärkonventionen , an ein
deutsches Gesetzbuch . Unermüdlich bereiste er
als Kurier des Fürstenbundes die Höfe . In
dem Verteidigungsbündnis gegen den Kaiser
hätte er gern eine dauernde Institution , den
Kern einer Reichsverfassung gesehen . Er dachte
an ein stehendes Heer , an einen Waffenplatz
in Mainz und an einen Bundestag , der die
Reichsreform in Angriff nehmen sollte . Die
Aussichten dafür erschienen auch , günstig . Alle
Kleinstaaten Europas hofften auf Preußen als
Beschirmer . In Pimont Und ' in der Schweiz
wurde schon die Frage erwogen , ob man nicht
beik Fürstenbunde beitreten sollte, um sich
gegen Oesterreich zu decken . Belgien sollte als
selbständiger Staat in die Reichsassoziation
aufgenommen werden , die Republik der Nie -
verlande dem Bunde beitreten und durch Sold -
zahlungen den Unterhalt eines stehenden Hee-
res ermöglichen . Das waren großzügige Ent -
würfe und weitgespannte Planungen . In diese »
Situation gab Goethe als weimarischer Staats -
minister sein Gutachten , aus dem der Koluw -,
nist der Basler Nationalzeitung bat Satz zi-

i



Seite 2 Der fühccc Freitag , 12 . März ^ 94Z

tiert : „Zu wünschen wäre es , iah andere
glückliche Umstände zusammentreffen , die Für -
sten des Reiches aus ihrer Untätigkeit zu wek -
ken . und sehr glücklich wäre es , wenn man
durch die Not gedrungen von hier aus zu einer
geschwinderen Vereinigung beigetragen hätte ."
Der Anonymus G . folgert daraus , Goethe
wollte das kleinstaatliche Weimar zum Mittel -
punkt aller Bestrebungen machen , die eine
kleinstaatliche Staatsraison zum Ziele hätten .
Der kleinstaatliche Gedanke aber sei für Goethe
identisch mit dem Freiheitsgedanken gewesen .

Es darf die Kenntnis vorausgesetzt werden ,
daß schon in Wilhelm Meisters Wanderjahren
der Dichterfürst eine gesteigerte Staatstätigkeit
gefordert hatte , wie sie sich erst im letzten Drit -
tel des 19 . Jahrhunderts dann so zu entfalten
anfing . Wenn nicht , muß hier daran erinnert
werden , daß er eS gewesen war , der den Plan
einer ganz vom Staate geleiteten Volkserzie -
hung entwickelt hat , wie er erst in unseren
Tagen entwickelt wurde . In Goethes „Rezen -
sionen " findet das Wort Freiheit diese Defini -
tion : „Freiheit ist ein relativer , eigentlich ein
negativer Begriff, - Freiheit drückt Abwesenheit
von einer gewissen Bestimmung aus . Ohne Be¬
stimmung , folglich ohne Zwang ist nichts mög¬
lich ." Ferner : „Gesetzgeber und Revolutionäre ,
die Freiheit und Gleichheit zugleich aus -
sprechen , sind Phantasten und CharlatanS ."
(„Maximen und Reflexionen " . ) Schließlich und
endlich aber der synthetische Imperativ : „Im -
mer strebe zum Ganzen , und kannst du selber
kein Ganzes werden , als dienendes Glied
schließ ' an ein Ganzes dich an ." ( Vier Jahres -
zeiten .)

Der Anonymus G . der „Vasler National -
zeitung " nennt Goethes Auslassung an den
preußischen Gesandten in Dresden Carl Phi -
lipp von Alvensleben über die Unterzeichnung
des Vertrages , in dem Karl August Weimar
dem Fürstenbunde Friedrich des Großen zu -
führte , ironisch : diese Auslassung lautet :
„Gestern abend habe ich auch Ihren Herrn Ge -
Heimen Legationsrat vom Voehmer abgefer -
tigt . Ich habe nicht den geringsten Anstand ge -
funden , der Union beizutreten . Sie ist auf
Gründen der Weisheit gebaut und so vortresf -
lich sind die Schriften dabei verfaßt , daß man
sie als ein Muster von vorsichtiger Staats -
schrift in einem eollegio juris publici vorlegen
könnte . Sie werden nun künftighin die Güte
haben und mich als einen sehr wichtigen preu -
ßischen Alliierten ansehen und die stärkste Bei -
Hilfe , hauptsächlich im Kriege , sich erwarten
können . Das Werk der Verbindung macht un -
serem Jahrhundert Ehre ."

Goethe hatte mit dem preußischen Vevoll -
mächtigten von Boehmer die endgültige Fas -
sung der Beitrittserklärung festgestellt . Er
hätte es , sagt der Anonymus der „Basler Na -
tionalzeitung ", weil er Geschehenes nicht mehr
ändern könnte , nur im Geiste äußerlicher Kor -
rektheit getan . „Damals " , so sagt der Schwei -
zer Kolumnist , „ist wohl auch der Keim zu dxm
bekannten Ausspruch Goethes in den „Maxi -
men und Reflexionen " entstanden : „Der Han -
delnde ist immer gewissenlos ? es hat niemand
Gewissen als der Betrachtende ." Daß diese Re -
flexion des Altmeisters damals entstanden ist ,
kann nicht bewiesen werden : der Anonymus
meint eS „nur wohl auch " . Ja er geht noch
weiter . Er zitiert Goethes Aeußerung gegen -
über Frau von Stein : „Wer gerne leben mag
und ein entscheidendes Streben in sich fühlt ,
einen freien Blick über die Welt hat , dem muß
vor einem kleinen ( d . h . kleinstaatlichen ) Dienst
wie vor dem Grabe schaudern . Und G . knüpft
daran die Schlußbetrachtung : „Aber diese böse
Erinnerung an die alten Amtsgeschäfte hatten
keinen Einfluß auf seine ( Goethes ) Ansicht von
der Existenzberechtigung der Kleinstaaten ."

Es ist .hier wohl die Frage erlaubt , warum
sucht überhaupt unö jetzt die Schweizer Stimme
eine Stütze an Johann Wolsgang von Goethe
und fühlt sich veranlaßt , dem Dichter das Zeug -
nis auszustellen , daß er „ das Zeug zu einem
bedeutenden Staatsmann " besaß ? Ist anzu -
nehmen , daß der Anonymus im gegenwärtigen
Zeitpunkt zum Ausdruck bringen will , die
Schweiz sei heute in der gleichen Lage wie
1785 Sachsen - Weimar ? Ein neutraler Klein -
staat , der in jähem Schrecken lebt , von zwei
Großmächten um eine deutliche Erklärung ge -
beten zu werden , mit wem er es nun zu hal -
gedenkt ? Ist es dies , mit wem möchte der Ko -
lumnist die Kantone gerne assoziiert sehen zu
einem ätolischen Bunde des 20. Jahrhunderts ?
Mit den Neutralen , die am Rande Europas
verstreut liegen ? Ohne die Frage nach der
Staatsform überhaupt zu stellen , wäre inter -
essant zu hören , welche Vorstellung vom Welt -
bild des 20. Jahrhunderts , der Artikler hat .
DaS Zeitalter steht im Zeichen einer der größ -
ten Umwälzungen der Weltgeschichte . Die
Problemstellung Demokratie oder Oligarchie ,
nach den Vorstellungen des IS . Jahrhunderts ,
ist doch längst nicht mehr in dieser Form
aktuell . Das aktuelle Problem befaßt sich mit
der Bildung der Großraumstaaten
und der Verknüpfung der Flächenstaaten un -
tereinander , sowie den . damit verbundenen
völkerrechtlichen Frageii .

Weiß der Kolumnist , baß das Abendland im
Entscheidungskampf um seine nackte Existenz
steht ? Daß seit dem spurlosen Verschwinden
des Fürstenbundes und der Zeit , da Herzog
Karl August von Weimar bitter klagte „über
den Schlummergeift der Deutschen , der das
Chaos für das unantastbare Ideal einer gutek
Verfassung halte "

, 158 Jahre ins Land gegan -
gen sind ? Und kennt er , um nochmal den von
ihm , angerufenen Weisen von Weimar sprechen
zu lassen , dessen Sätze : „Die vernünftige Welt
lei von Geschlecht zu Geschlecht auf ein folge -
rechtes Tun entschieden angewiesen .

" Und die
wahre Liberalität ist Anerkennung ".

Friedrich der Große erkannte seinerzeit die
Berechtigung der Republik wie des parlamen -
tarischen Königtums und die absolute Monar -
chie an . Er konnte das , denn das Entscheidende
für ihn war die sittliche Behauptung : „Mein
einziger Gott ist meine Pflicht ." „Die Deut -
fchen von damals " , sagte Goethe , „waren
,fritzisch ' gesinnt ." Sie sind es auch heute .

Unsere Pflicht ist eine absolut europäische ,
d . h . abendländische , der das deutsche Volk
stündlich die größte ^ Opfer darbringt . Aus
welchem Umstände könnte ein Bürger der
Schweizer Kantone , deren Integrität doch von
Deutschland nirgendwo angetastet wurde —
wohl aber von britischen Kampffliegern stän -
big verletzt wird — , das Recht ziehen für histo -
rische Vergleiche in einer . Stunde , in der das
gute deutsche Schwert auch seine Heimat vor
der bolschewistischen Ueberflutung , also in sei -
ner Freiheit beschützt ?

Bon dieser Warte aus gesehen muß der an -
gezogene Artikel des Anonymus G. in der
„Basier Nationalzeitung " zumindest als eine
Vcrirrung bezeichnet werden .

Straffe Lerufsnachwuchsteutuag im Kriege
Gründliche Ausbildung gewährleistet später Höchstleistungen

* Berlin , 10 . März . Zum Abschluß der Be -
rilfsaufklärungSaktion 1842/43 und zur Aus¬
richtung der Arbeit im neuen Jahr führten
das ReichSarbeitsministerium und die Reichs -
jugendführung unter dem Vorsitz von Stabs -
führer Moeckel eine gemeinsame Arbeitsbespre -
chung mit allen Reichsdienststellcn durch .

Einleitend gab TtabSführer M o e ck e l einen
Ueberblick über die im zu Ende gehenden Ar -
beitsabschnitt 1942'43 gemachten Erfahrungen
und stellte dabei fest , daß heute mehr denn je
die Notwendigkeit bestehe , durch eine planvolle
Ausrichtung aller Aufklärungsmittel das El -
ternhaus und die Jugend bei der Berufswahl
du"rch frühzeitige Beratung zu unter -
stützen . Die Berufsaufklärung wendet sich des -
halb nicht allein an die die Schule verlassende
Jugend , sondern ebenso an die Eltern , die über
die augenblicklichen , gegen früher oft veränder -
ten Berufsverhältnisse zu unterrichten seien .
DiL Einsicht , daß die Jugend heute kriegswich -
tige und nächwuchöbedürftige Berufe ergreifen
müsse , hat sich zunehmend ausgebreitet und
hat auch in diesem Jahre alle Ueberlegungen
zur Berufswahl bestimmt . Nach wie vor komme
es aber darauf an , dafür zu sorgen , daß der
Jugendliche eine seinen natürlichen
Neigungen und ' Interessen ent -
sprechende Berufswahl treffe . Die rich -
tige Berufswahl sei die Grundlage für eine
erfolgreiche Berufsausbildung : auf beiden aber
gründe sich eine spätere berufliche Höchstlei -
stung .

In der Berufsaufklärung des zurückliegen -
den Jahres hat sich besonders die praktische

BerussbesichtigunL für Eltern und
Jugendliche bewährt . Den Erfordernissen des
Krieges Rechnung tragend , müsse auch die Be -
rufsaufklärung ilnd - Nachwuchslenkung im
kommenden Jahr eine straffe Zusammenfassung
erfahren . Einzelinterefsen müßten dem
Gesa m t interesse untergeordnet
werden , das allein auf Kriegserfordernisse aus -
gerichtet sein könne .

Der Erfolg der vorjährigen Berufsaufklä¬
rungsaktion wurde aus einem Bericht ersicht¬
lich , den Hauptbannführer Schröder über den
Einsatz der ReichSjugendsührung unö der
DAF . in diesem Aufgabengebiet erstattete . Da -
nach konnte die Zahl der Aufklärungsabenbe ,
Elternversammlungen und Filmstunden , die
das Thema „Berufswahl " zum Gegenstand
hatten , verdreifacht werden . Die Hälfte aller
vor der Berufswahl stehendeü Jungen und
Mädel hatte Gelegenheit , sich an Ort und
Stelle durch Berufsbesichtigungen mit der prak -
tischen Arbeit der von ihnx 'n in Aussicht ge¬
nommenen Berufe vertraut zu machen .

Ztatieuische Luftwaffe versenkte 1 Million BRX
Di « Siege der italienischen Torpedoflieger — Schläge für die feindliche

Mittelmeerschiffahrt

wL . Rom , 11 . März . Wenige Tage , bevor die
italienische Luftwaffe den 20. Jahrestag ihrer
Gründung als selbständiger Wehrmachtöteil
begeht , machten ihre gegen die feindlichen Hä -
fen Bougie und Algier eingesetzten Torpedo -
slugzeuge , besonders die aus zahlreichen Schlä -
gen gegen die britisch - amerikanjsche Mittel -
meerschiffahrt bekannt gewordene 5. Gruppe ,
die erste Million Bruttoregistertonnen versenk -
ten feindlichen Versorgungsschiffsraumes voll .

Diese Zahl wird in Italien mit um so grö -
ßerer Genugtuung gehört , da es sich ausschließ -
lich um Versenkungen im Mittelmeer handelt ,
wo gemäß der Eigenart deS gänzlich auf über¬
seeische Zufuhren angewiesenen Kriegsschau -
Platzes in Nordafrika jede versenkte Brutto -
registertonne doppelt fehlt und taktische ober
strategische Folgen nach sich ziehe »! kann , wenn

Weiterer Vormarsch der Zapaner in China
Uebergang über den Zangt ê erfolgte auf einer Breite von 300 Kilometer

* Tokio , 11 . März . Nach Ueberschreiten des
Jangtse - Flusses haben , wie Domei meldet , nach
Süden vorrückende japanische Einheiten die
wichtige feindliche Stellung Hwajung , im
Norden der -Provittz Hunan an der Grenze
zwischen Hunan und Hupeh , am Mittwoch -
morgen . besetzt .

Die wichtige strategische feindliche Stellung .
Tfchiangpotu am Zusammenfluß ' des
Jangtfe und Wangtfchia , 15 Kilometer von
Schischau , fiel am Mittwoch einer Vorhut japa -
nischer Einheiten in die Hand , die am gleichen
Morgen S ch i s ch a u , im Süden von Hupeh ,
besetzten . Nachdem Tschiangpotu besetzt war .
wurde der Rückzug des Feindes , der in Rich -
tung Tschangtscha und Hsingte , an diesen Flüs -
sen entlang , floh , abgeschnitten .

Zum Uebergang der japanischen Truppen
über den Jangtle , der in der Nacht zum Mon -
tag auf einer Breite von 300 Kilo -
meter erfolgte , wird hier betont , daß der
Jangtfe an den Stellen des Ueberganges zwei
bis vier Kilometer breit ist . Sein Wasserstand
ändere sich fast jede Stunde . Der Flußlauf sei
vom Feind mit Minen verseucht worden , und
am gegenüberliegenden Ufer hätten 15 Tschung -
king -Divisionen in ihren Stellungen gelegen .

Neue Hungerproteste in Damaskus
* Istanbul , 11 . März . In Damaskus wur -

den , wie von dort berichtet wirb , zum Zeichen
des Protestes gegen die britisch - gaullistische
Regierung und die mangelhaste Versorgung
während vier Tagen alle Geschäfte geschlossen .
In der Stadt kam es zu Manifestationen . Der
Garnifonkommandant General Collet ließ süd -
afrikanische Truppen in den Straßen patrouil -
lieren , um die Ordnung wiederherzustellen .
Die Wiedereröffnung der Geschäfte erfolgte
erst nach dem Versprechen , die Versorgung zu
bessern . Es handelt sich um die zweite Demon -
stration der Einwohner von Damaskus - nner -
har £ eines Monats .

Jüdisches Schieberparadies USA .
* Gens , 11 . März . In Detroit wurde , wie

„ Philadelphia Evening Bulletin " meldet , ein
Mann namens Arthur Ka tz verhaftet, 'weil er
von seinem Hotelzimmer aus im Schwarz -
Handel seidene Damenstrümpfe für vier Dollar
das Paar verkaufte , während der gesetzliche
Höchstpreis ( für den allerdings keine Strümpfe
zu haben sind ) nur 1,85 Dollar betrage . Katz
habe in einem Monat 30 000 Dollar verdient .

Wiederwahl Jnönüs bedeutet Stabilität
* Jstanbnl/ll . März . Die Istanbuler Mor -

genpresse vom Mittwoch beschäftigte sich an
hervorragender Stelle mit der Wiederwahl
Jnönüs zum Staatspräsidenten . Die Halbamt -

liche Zeitung „Ulus " führt aus . der Name
Jnönü sei verknüpft mit der Stabilität Les
Regimes , mit der Einigung des Volkes und
mit der unabhängigen Politik der Türkei .
Außerhalb der Türkei sei der - Name Jnönü
ein Symbol der türkischen Ehre , des An -
sehens und der Macht . Die ihn wählenden 435
Abgeordneten seien von der Sympathie und
dem Vertrauen von 18 Millionen Menschen
begleitet gewesen . Das Land bedürste einer
langen Ruhe , wie auch die abendländische Zi -
vilisation einer langen Zeit des Friedens und
des Vertrauens bedürfte .

Finnland über den Terrorkrieg empört
* Helsingki , 11 . März . Der englifch - amerika -

nische Luftkrieg gegen deutsche Kulturstätten
und die Zivilbevölkerung findet in der sin -
Nischen Presse scharfe Verurteilung . Mit Ent¬
rüstung wird die sinnlose Vernichtung
unersetzlicher Kultur - Denkmäler
ausgenommen und in den Berichten das Außer -
achtlassen aller militärischen Gesichtspunkte bei
den Bombenangriffen hervorgehoben .

Mit Abscheu und Empörung wendet sich heute
„Ajan Suunta " gegen die barbarische
Kriegführung der Engländer und Ameri -
kaner und das zynische Eingeständnis u . a . des
Londoner Nachrichtendienstes , daß die Zer -
störnng kultureller Werte und der
Mord an dfcr Zivilbevölkerung be¬
absichtigt seien . Man werde die einmütige Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes durch derlei
Methoden nicht brechen , und selbst wenn man
dieses Ziel damit zu erreichen glaube , sei eine
Kriegführung dieser Art aufs schärfste zu
verurteilen . Die Welt hat nicht vergessen .

etwa dadurch die mit Sicherheit erwarteten
Treibstoffe oder Munitionszusuhren für feind -
liche Einheiten für einen , gewissen Zeitraum
ausfallen .

Entscheidend zu der Erreichung von einer
Million Bruttoregistertonnen haben die Groß -
kampstage der italienischen Luftwaffe am 24.
Marz , 14 . Juni und 13. August 1042 beigetra -
gen , in denen beim Znsammenwirken mit Ver -
bänden der deutschen Luftwaffe die englischen
„Malta Geleitzüge " zerschlagen wurden . Eine
starke Steigerung erfuhr diese Ziffer dann seit
dem 8. November 1942 , als die Luftwaffe der
Achse von Italien und den Mittelmeerinseln
aus beständig Angriffe gegen die feindliche
Versorgungsschisfahrt vor der französischen
Nordafrika -Küste erfolgreich durchführte .
Italiener versenkten bisher insgesamt
2.5 Millionen BRT .

Auf italienischer Seite zeichneten sich ^gegen
Schisssziele besonders dieTorpedoflieger
aus , die der britischen und amerikanischen Ver -
sorgungsflotte im Westmittelmeer schwere Ein -
büßen zufügte . In Italien ist man sich dabei
bewußt , daß der Einsatz der italienischen Luft -
waffe im Mittelmeer , der mit den Operationen
gegen die feindlichen Versorgungshäfen Algier ,
Bougie , Philippeville usw . auch die Kämpfe
über der Straße von Sizilien gegen Malta
und endlich über Afrika selbst einschließt ,
schwere Opfer sowohl hinsichtlich der Flugzeug -
besatzungen wie des Materials mit sich brachte ,
andererseits jedoch der dem Feind mit einer
Million versenkter Bruttoregistertonnen zuge -
fügte Schaden im Mittelmeer sehr groß ist .
Die von der italienischen Wehrmacht insgesamt
seit dem Kriegseintritt Italiens versenkte
feindliche Tonnage steigt mit den Erfolgen der
Luftwaffe auf über 2,5 Millionen Tonnen .

13 ovo BRT . -Dampfer
aus feindlichem Keleitzug versenkt

* Rom , 11 . März . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : t

An der tunesischen Front Spähtrupptätigkeit .
Deutsche Jäger schössen im Luftkampf 12 Flug -
zeuge ab . Feindliche Flugzeuge bombardierten
die Wohnviertel von Gafsa . Unter der Bevöl -
kerung gab es zahlreiche Tote .

Ein feindlicher Geleitzng wurde von einem
Verband von Torpedoflugzeugen der 105.
Gruppe unter Befehl von Fliegerhauptmann
Urbano Bwneini ans Gesena ( Forli ) zwischen
Bougie und Algier angegriffen . Ein 15 000
BRT .-Dampfer wurde versenkt , ein weiterer
großer Dampfer und ein Zerstörer wurden be -
schädigt . Mit diesem neuen Erfolg versenkte
die italienische Luftwaffe seit Kriegöbeginn
eine Million BRT . feindlichen Schiffsraumes .

Neu bestätigte deutsch-spanische Freundschaft
Haus der Spanisch - Deutschen Gesellschaft in Madrid feierlich eingeweiht

* Madrid , 11 . März . Im Rahmen eines
feierlichen Aktes wurde am Donnerstagnach -
mittag das Haus der Spanisch - Deutschen Ge -
sellschast in Madrid eingeweiht . An der Feier ,
die zu einer eindrucksvollen Kundgebung
der Freundschaft zwischen den beiden
gemeinsam gegen den Bolschewismus kämpfen -
den Ländern wurde , nahmen außer den Prä -
sidenten zwischenstaatlicher Verbände und Ein -
richtungen in Deutschland , ^ - Obergruppen -
sührer Lorenz , der Präsident der Spanisch -
Deutschen Gesellschaft in Spanien , General
Moscardo , der spanische Erziehungsmini -
ster , der Handelsminister , der deutsche Bot -
schafter in Madrid von Moltke und zahlreiche
hohe Persönlichkeiten des kulturellen und poli -
tischen Lebens Spantens teil .

In seiner Eröffnungsansprache sprach der
Präsident der Spanisch - Deutschen Gesellschaft ,
General Moscardo , dem deutschen Botschafter
seinen besonderen Dank für die gewährte Un -
terstützung aus und erklärte , daß die Spanisch -
Deutsche Gesellschaft , stets bemüht sein werden
die freundschaftlichen Beziehungen noch weiter
zu vertiefen . ^ - Obergruppenführer Lorenz
und der deutsche Botschafter von Moltke unter -
strichen in Ansprachen die gegenseitige Freunde
schaft und würdigten den heldenmütigen Ein -
satz der spanischen Freiwilligendivisionen , die
als Symbol für die Schicksalsgemeinschaft der
beiden Völker Schulter an Schulter mit den
deutschen Soldaten für ein besseres Europa
kämpften .

Der Stabschef der SA . besuchte wäh -
rend seines Ausenthaltes im Gebiet der SA .-
Gruppe Niederrhein u .' a . auch die Stadt Essen .
Hier überreichte Viktor Lutze zahlreichen SA . -
Männern , die sich bei der Abwehr britischer
Luftangriffe besonders bewährt haben , die ih -
nen vom Reichsmarschall Göring verliehenen
Kriegsverdienstkreuze und das Eiserne Kreuz
und sprach ihnen seine Anerkennung aus .

Ein deutsches Kampfflugzeug Ju
8 8 sichtete am 10 . März mittags westlich der
Biskaya ein britisches Bombenflugzeug vom
Muster „Whitley " . Nach kurzem Feuerwechsel
erhielt die feindliche Maschine mehrere Tref -
fer in die linke Fläche . Sic versuchte , brennend
im Tiefflug zu flüchten , stürzte aber nach we -
nigen Sekunden ins Meer , ohne daß sich ein
Mann der Besatzung hätte retten können .

Armeegeneral Francesco Grosse
dem bisherigen Stellvertretenden General -
stabsches <ind Chef der Intendantur deS Hee -
res . wurde der neugeschaffene Posten eines .
Stellvertretenden Generalstabschess der italie -
nischen Wehrmacht übertragen .

In Sardauola ( Provinz Barcelona )
stieß man durch Zufall auf eine Grube , in der
die Bolschewisten im spanischen Bürgerkrieg
zahlreiche Opfer verscharrt hatten . Die ärzt -
liche Untersuchung der Ausgegrabenen , zum
größten Teil gefesselte Leichen , ergab , daß die
Opser bolschewistischer Mordgier vor ihrem
Tode grausam gefoltert worden waren .

Britische Flugzeuge bombardierten
nach Berichten aus Jerusalem das arabische
Dorf Zeita im Tul -Karem - Gebiet . Unter der
Bevölkerung gab es zahlreiche Opfer . In Da -
maskus eröffnete die britische Militärpolizei
das Feuer auf hungernde Demonstranten , wo -
bei 11 Personen getötet und 57 verletzt wurden .

Das japanische Lazarettschiff
„ M a n i l a M a r u " wurde am 4 . März süd -
ostwärts von Palau von einem feindlichen U -
Boot mit mehreren Torpedos angegriffen , die
aber ihr Ziel verfehlten . Derartige feige An -
griffe anglo - amerikanifcher U -Boote auf La -
zarettschisse haben seit Dezember 1942 13 mal
stattgefunden .

In Paramari be (Surinam ) wurden
nach einer Meldung der amerikanischen Nach «
richtenagentur UP . am Mittwochmorgen 30
Schiffbrüchige an Land gebracht . Daraufhin sei
dort bekanntgegeben worden , daß ein Geleit -
zug in der Nähe der Küste von Französisch -
Guayana von deutschen U -Booten angegriffen
worden sei , wobei acht Schiffe der Achsengegner
versenkt wurden .

. Ritterkreuz für ^ -Oberscharführer
Deimling aus Karlsruhe

DNB . Berlin , 11 . März . Der Führer
verlieh das Ritterkreuz des Eiserne « KrenzeÄ
a « Generallentnant Richard Müller , Kom -
mandeur einer Infanterie - Division ; Major
Gerhard Willing , Abteilu « gskomma « de» r
in einem Panzer -Regiment ? ^ - Oberscharführer
Hans R e i m l in g , Zugführer in einem Pan -
zer - Regiment der Leibstandarte ff „Adolf'Hitler " .

^ - Oberscharführer Hans Reimlins , am
17. Januar 1918 in Karlsruhe - Mühl »
bürg geboren , hat an allen Kämpfen seiner
Panzerabteilung als Spitzenfahrer teilgenom -
men . Seit Mittfc Februar hat er 25 feindliche
Panzer und acht Pak vernichtet . Dadurch war
er maßgeblich an den Erfolgen seiner Abtei --
lung beteiligt , ff - Oberscharführer Reimling
war nach dem Besuch der Volksschule in Ett -
lingen als kaufmännischer Angestellter tätig .
Schon früh schloß er sich der Hitler -Jugeud an
und trat 1937 in die Reihen der Schutzstaffel .
1939 verpflichtete er sich zu einer vierjährigen
Dienstzeit in der damaligen ff - Verfügungs -
truppe . 1942 wurde er zum ^ -Oberscharführer
befördert .

Groge Kampferfolge
eines badifch-württembergifchen Regiments

* Berlin , 11 . März . Bei den jüngsten Kämp -
fen im Ranm von Orel brachte ein würt -
tembergisch - badisches Regiment
unter Führung des Ritterkreuzträgers Oberst
K a e t h e r dem Feind besonders schwere
Verluste bei . Nachdem der Massenansturm
von vier sowjetischen Divisionen in neunstün -
digen erbitterten Nahkämpfen gebrochen war ,
trat das Regiment am 10. März gemeinsam
mit einem Jäger - Vataillon zu Gegenstößen an
und warf die Bolschewisten zurück . Nach bis *
Herigen Meldungen verloren die Bolschewisten
dabei über 2200 Gefallene und 400 Gefangene
und Hunderte von automatischen Waffen .

„Rettet uns vor den votschewisten
"

Ukrainer auf der Flucht vor den Sowjets — Der Schutz der Deutschen ist ihnen mehr
als Heimat und Herd

Von Kriegsbericht er Edgar Panzner

Wie Passagiere eines sinkenden Schisses
klammerte « sich die Mensche « im Kaukasus »
i« der Ukraine a« die deutschen Truppe « , die
im Rahme « der Front - Verkürzungen be¬
stimmte Gebiete räumte « : „Laßt uns mit !
Rettet « « s vor de» Bolschewiste « !"

PK . „Ach, das könnt ihr nie ganz begreifen ,
das mutz man selbst erlebt haben , stündlich ,
täglich , 20 unendliche Jahre , ein « ganze Men -
schengeneration hindurch . Niemals persönliche
Sicherheit und das Mitten im Frieden . Abends ,
wenn man sich schlafen legt , der letzte Gedanke :
Werden sie dich heute Nacht holen ? Morgens :
Werde ich durch diesen Tag hindurchkommen ,
kann ich nach der Arbeit noch einmal zu Weib
und Kind zurückkehren ?

Das Sterben hatten wir schon zu fürchten
aufgehört . Aber nicht den Weg dahin . Das
Granen vor den Quälereien nnd Ver¬
hören , vor den bestialischen Verhältnissen
hinter den Kerkerwänden , die den Liqutdierun -
gen vorauszugehen pflegten , schlich ständig um
uns . Aus jeder Familie war mindestens eines
für Monate ins Gefängnis gewandert , ver -
schickt , verbannt oder erschossen worden . Tauchte
er im Leben wieder ans , so war er gebrand -
markt wie ein Aussätziger . Wollte man sein
Los nicht teilen , mußte man ihn meiden und
verleumden . Für diese „A u s g e s t o ß e n e n "

gab es nicht einmal einen Weg in das normale
Leben des grauen Sowjetalltages zurück . Da -
bei konnte jeden stündlich dasselbe Schicksal er -
eilen , mochte er sich noch so unschuldig und wil -
lig durch das Leben beißen . Oft waren die
Henker von gestern die zu Hängende » von

heute . Niemals gab es ein Aufatmen ,
denn niemals ging diese Gefahr vorbei . Es
war eine seelische Belastung , bei der die Ner -
ven zerreißen mutzten und das nackte mensch -
liche Vegetieren begann . Zum Schluß blieb nur
noch ein Springen nach dem hochgehängten
Freßkorb ."

Zn endlosen Kolonnen ziehen sie mit
Diese bitteren Worte kamen aus dem Munde

eines ukrainischen Universitätspro -
sessors , der ruhig an einem Schlitten lehnte
und mit seiner Hand über die Augen fuhr , als
wenn all diese Dinge mit solcher Bewegung
ans dem Gedächtnis wegzuwischen wären . Doch
die Hand sank wieder müde herab . Ich folgte
dem Blick des Mannes , der über eine lange
Schlittenkolonne schweifte . Alles 'Zivilbevöl -
kerung , die mit uns zurückgehen wollte , um
nicht in die Hände der Bolschewisten zu fallen .
Es war eine lange Kette von Fahrzeugen , die
da stand , Schlitten und Gespanne , alle voll -
gepackt mit ein paar Bündeln und armen Hab -
seligkeiten , den Reichtümern dieser Menschen ,
die jetzt vor ihren eigenen entarteten Volks -
brüdern flohen . Kinder saßen eingewickelt und
wie hilflose Pilze dazwischen . In große Kopf -
tücher gehüllte Frauen bemühten sich um sie
ober blickten in stummer Teilnahmslosigkeit
wartend vor sich hin . Als Zugtiere waren alle
Pferde eingespannt , von den schweren Deut -
scheu bis zu den klapprigsten Panjes , denen die
Knochen so aus der Haut standen , daß man be -
quem einen Stahlhelm daran aufhängen konnte .
Alles , was die Truppe an Zugtieren entbeh -
ren konnte , war der Zivilbevölkerung gelassen
worden , und sie hatten < S bis zum letzten

Pferd vor ihre Fahrzeuge gespannt . Es waren
ja so viele , die wegwollten , und so wenig Mög -
lichkeiten .
Erschütternde Szenen spielten sich ab

AlS die Zivilbevölkerung merkte , daß unsere
Truppen ernstlich eine planmäßige Rückzugs -
bewegung begannen , da kamen sie und baten
und bettelten . Wie auf einem sinkenden Passa -
gierdampser . spielten sich erschütternde Szenen
ab . Der eine bat uns , doch wenigstens seine
Frau , der andere wenigstens seine Kinder zu
retten, - sich selbst wollten sie opfern . Der Glanz
von Märtyrern lag dabei jn ihrem Blick . Oft
brachten sie ihre Kinder gleich mit und hielten
sie hoch und zeigten sie uns . Fast unwirklich
weit rissen sie ihre Augen auf , wenn es dann
hieß , daß sie alle mitdürsten und wir nach
Möglichkeit für sie sorgen wollten und keiner ,
der mit uns zurückwolle , dableiben müsse .

Aber in ihrem Innern mochten trotzdem noch
zwiespältige Gefühle streiten . Der Professor
gab ihnen Ausbruck . Er blickte mich jäh an und
entzündete hastig eine Papparossi .

Sehnsucht nach einem rettenden Hafen
„Ja , es ist nicht so einfach , sich wieder von

dem allem loszureißen , was wir unter eurem
Schutz nach 20 Jahren gefunden haben . Jeder
tastete schon vorivärts , versuchte seine Wurzel
um ein Haus , eine Erinnerung , eine Arbeit
ein Ding oder ein Stückchen Erde zu legen .
Und ihr Deutschen habt unsere Wurzeln in der
Zeit des Vormarsches noch tiefer wachsen lassen .
Wir sind keine Städtor und wollten es nie
sein . Man hatte uns damals mit Gewalt und
Hunger hineingetrieben , und als ihr gekom >
men ward , da wollten wir nicht sehen , daß es
noch Krieg gab , auch wenn uns die Arbeit um
das tägliche Brot noch hart genug das Gegen -
teil bewies . Wir waren besessen von dem Durst
nach Kultur und Sicherheit . Wir suchten alle
einen rettenden Hafen zu erreichen , um unser
schwer mitgenommenes Menschentum wieder
zusammenzuflicken . Es war so wunderschön » so

köstlich . Wir gingen schlafen ohne Angst vor
der Nacht und erwachten ohne Angst vor dem
Tag . Wir wußten , daß wir nach getaner Arbeit
zu Frau und Kind zurückkehren konnten . Wir
haben da nach 20 Jahren zum erstenmal
tief geatmet und zum erstenmal wieder
empfunden , wie schön das Leben sein kann .

Und das Leben schmeckte gut wie eine reife
Frucht . Wir hatten kaum genascht , und nun
sollen wir es schon wieder lassen . Wißt ihr , wie
furchtbar bitter bas ist ? Wundert ihr euch,
wenn wir es da nicht wahrhaben wollen ?

Seht sie euch alle an , die zu euch gekommen
sind . Sie haben mehr Angst vor ihre »
eigenen Brüdern , die der BolschewiS -
mns vergiftet hat , als vor euch Fremden . Ihr
habt den ständigen Druck der Sklaverei von
unserem Alltag genommen . Ihr Fremden seid
die Befreier und diese Herzen haben alle
zu euch gefunden . Haltet sie fest ! Sie sind mit -
hin versprochen für die Zukunft Europas , die
jetzt bloß in euren deutschen Soldatenhänden
ruht ."

Der Professor greift nach den Zügeln seines
Pferdes , denn jetzt kommt Bewegung in o »e
Schlittenkolonne . Er wendet mir einen Augen -
blick den Rücken . Ich sehe , wie er aufmunternd
seiner schönen Frau über die Hände streichelt ,
die fest ein kleines Kind an ihre Brust drückt
und dankbar ihren Blick zu ihm hebt . Tau «
dreht er sich noch einmal herum und sagt : „Auf
Wiedersehen — hier — wenn es wieder warm
wird ."

Dann ist sein Schlitten schon ein Stück wci -
ter . Andere schieben sich nach , immer mehr
Frauen und Kinder darauf . Danebenschreitende
Männer . Langsam gleiten sie in die Ferne ,
aus der unsere neuen , eisenklirrenden Ko -
lonnen heraufziehen .
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Am 14 . März letzter Opfersonniag
Er muß der beste dieses Winters werde »

Zum letzte « Male iu diesem Winterhalbjahr
trete » unsere Politischen Leiter zur Listen -
sammlung anläfjlich des Opferfountages an .
Am lt . März ist der 7 . Opferso « ntag , der gleich -
zeitig der letzte im WHW . 1942/43 ist .

Die ständig ansteigende Erfolg - Serie der
Opsersonntage dieses Winters soll ihre Krö -
nung durch eine » och nie erreichte Steigerung
» « serer Speudeubeträge erfahre » . Dies ist ei «
Gebot der Stunde .

Das ist bester Dank
Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im

Elsaß , General der Infanterie Oßwald , hat
für die Hinterbliebene « vo « Stalingrad -
Kämpfer « vo « einem Dr . B . aus Ettlingen
wieder eine Spende von 500 RM . erhalte « .
Der Befehlshaber hat bestimmt , daß die bis
setzt ei « gega « gen und » och eingehende » Spen -
de« für die Hinterbliebene » verheirateter
kinderreicher Stalingrad - Kämp -
s e r aus dem Wehrkreis V verwendet werden .

Süd über Lahr

Stadl Sehl
Am Samstag Standkonzert

Kehl . Das Musikkorps der Schntzpoli -
zeiStraßburg gibt am Samstag , 13. März ,
von 16.30 bis 17 .80 Uhr ht Kehl auf dem Platze
Rathaus - Kreisleitung ein Standkonzert . Auf
der Vortragsfolge stehen : 1 . Herzog von
Brauuschweig , Marsch von Hackenberger . 2 . „Die
lustigen Weiber von Windsor "

, Ouvertüre von
Nicolai . 3. „Gold und Silber "

, Walzer von
Franz Lehar . 4 . Armecmarsch (Reitermarsch 65) .
•
J. „Operettenreise " . Poutpourri von Robrecht .
^ „Wiener Wachtparade "

, Charakterstück von
Winkler . 7 . „Germania "

, Marsch von Keil .
Die Bevölkerung wird um rege Teilnahme

an dieser Veranstaltung gebeten .

Kehler Filmschau
»Die heimliche Gräfin " im Uniontheater
Kehl . Bis einschließlich Montag , IS . März ,

wird im hiesigen Uniontheater der neue Wien -
Film „Die heimliche Gräfin " gezeigt . Wenn
uns bei der Aufführung eines Films der
-lcame Geza von Bolvary begegnet , haben wir
es mit einem Autor ^ zu tun , der als ein Mei -
jter der leichten Hand bekannt ist und uns
Filmschöpfungen von besonderem Charme ge -
schenkt hat . Das Wien um die Jahrhundert -
wende mit seinem verspielten Milieu , das sich'orglos der heiteren Seite des Lebens zu -
wandte , gab den Stoff ab zu einer Handlung ,
v ' c uns — neben der Herausstellung jener
>attsam bekannten Zustände des Habsburger -
reiches — sehr viel Ergötzliches beschert . Der
Autor präsentiert uns zum erstenmal eine
" eue Darstellerin in einer tragenden Film -
rolle , die Wienerin Marie H a r c l l . In die -

Film begeistert die Künstlerin nicht nur
° urch ihre bezaubernde äußere Erscheinung ,
Indern noch mehr durch ihre absolute Frau -
uchkeit , welche sie in natürlicher Weise wieder -
kibt . Neben Marte Harell wirkt jener be -
annte Kreis von Wiener Schuspielern mit ,

welche wir immer wieder gern auf der Lein -
wand sehen , nämlich Wolf Albach - Retty , El -
iriede Datzig , Richard Romanowsky , Oscar
^ ima , Theobor Danegger , Paul Hörbiger .

Erich Deuchler .

f Kehler Standesbuchauszüge ,
Kehl . In die Kehler Standesbücher wurden

tn der Zeit vom 1 . bis 7. März eingetragen :
. Geburten : Gert Detlef , V . : Kaufmann Ru¬
dolf Rauscher . Kehl . Klaus Lep , V . : Schiffer
Akbl . Lorth , Saarbrücken . Sieglinde Marga ,
•« . : Wachtmeister Georg Selzer , Kehl . Dieter
Aarl , V . : Schuhmacher Karl Adolf Busam ,
iichl - Sundheim . Gerda Maria , V . : Bauarbeiter
Leonhard Heikamp , Obelshofen . Ranate , V . :
Maschinist Nikolaus Martin Link , Kehl . Rose -
wari « Elisabeth Eva , V . : Oberzollsekretär
> ugen Friedrich Karl Jakob Schäfer , Straß -
° urg .

Heiraten : Albert Fischer , kaufmännischer An -
aeitellter , und Gertrud Hildegard Ried geb .
^ iannshardt . Sekretärin , beide in Kehl . Wal -
' er Fritz Dehmer , kaufmännischer Angestellter ,' " d Siesel Erna Zipp , ohne Beruf , beide in
ikehl .
. Todesfälle : Hubert Bartholomäus Breuer ,
/ ' utmacher , Kehl , 71 Jahre alt . Christina Bau -
Zert . Kehl . «2 Jahre alt . Hugo Massanneck ,
Lchreinermeister . Kehl , 61 Jahre alt . Alois
Kenner , Versicherungsagent , Kehl , 85 Jahre
o
' 1; Friedrich Wilhelm Geiser , Zimmermann ," ehl - Sundheim , 32 Jahre alt .

( W i r ehren das Alter . ) Die im Stadt -
teil Dinglingen , Hauptstr . 52, wohnhafte lcdige
Rciitncrin Magd . Lehmann begeht am heu -
tigen Tage ihren 80. Geburtstag . Der Ober -
bürgermeister übermittelte der Jubilarin
brieflich seine besten Glückwünsche .

<A b i t u r i e n t e n e n t l a s s u n g .) Am kom -
Menden Samstag , vormittags 10.30 Uhr , wird
die Boelcke - Schule ihre Abiturienten entlassen .
Verbunden damit ist eilte Gedenkfeier für die
im gegenwärtigen Kriege gefallenen früheren
Schüler der Anstalt .

lBon den Handelslehranstalten .)
Die Höhere Handelsschule nimmt am kommen -
den Montag in den Vormittagsstunden die
Neuaufnahme vor . Bei der Anmeldung ist das
Zeugnisbuch mitzubringen . Die Schülerinnen
haben eine Bescheinigung über das zurückge -
legte hauswirtschaftliche Pflichtjahr vorzu -
legen . Die Aufnahmeprüfung selbst tft für
Donnerstag , 15. April , vorgesehen . Zu gleicher
Zeit wird auch die Neuaufnahme in die kauf -
mäunische Berufsschule durchgeführt . Für diese
besteht Schulzwaug für alle jungen Leute bei -
derlei Geschlechts , die in einem kaufmännischen ,
staatlichen oder Gemeindebetrieb tätig sind .
Die Aufnahmeprüfung für die kaufmännische
Berufsschule findet am Dienstag , 6. April ,
statt .

Friedrich Eichrodt 8l Zahre alt
B. Lahr . Bei guter Gesundheit — abgesehen

von der allmählich nachlassenden Sehkraft —
vollendete unser hochgeschätzter Mitbürger
Friedrich Eichrodt , Sohn des Lahrer
Dichters und Scheffelfreundes Ludwig Eich -
rodt , sein 81. Lebensjahr . Seit dem Tod seiner
im 82. Lebensjahr verstorbenen Schwester ,
Frau Herminc Meurcr - Eichrodt , hat sich Eich -
rodt im Städtischen Pfründnerhaus ein neues
Heim geschaffen , wo er sich sehr wohl fühlt .
Die reichhaltige Bibliothek seines Vaters , die
von seinem Vater geschaffenen und hinterlasse -
nen Bilder machen Eichrodts „Stube " zu einer
trauten Erinnerungsstätte . Gern er -
zählt der 81jährige von seinem reichen Leben .
Zu Bühl geboren , wo der Vater damals als

Amtsrichter wirkte , erinnert er sich an den
Donner der Schlacht bei Wörth am 6. August
1870.

'In ' Lahr verbrachte er den wesentlichen
Teil seiner Jugend . In viele fremde Städte
und Länder führte ihn sein Beruf : in Paris
und London ärbeitete er als Kaufmann , zwei
Jahre (1880 bis 1800) stand er im Dienst einer
Großhandelsfirma in Manila , im Fernen
Osten . Nach Deutschland zurückgekehrt , war er
in Besigheim und Göppingen und dann , in
leitendcr Stellung , 26 Jahre in Mannheim
tätig . Reisen führten ihn von Mannheim aus
iu viele Länder des Kontinents . 1025 kehrte
Eichrodt in die Schuttcrstadt zurück . Ein
Freund der Geselligkeit und ob seines Humors
überall geschätzt , nimmt er herzlichen Anteil an
allem Geschehen . Nachdem er schon in seiner

*
Mannheimer Zeit unter dem Titel „Von der
Lebenssahrt " seine eigenen Gedichte sowie die
Sammlungen „Das Buch der Biedermeier "
und „Ter Schwarzwald im Spiegel der Lyrik "

veröffentlicht hatte , schrieb er in Lahr seine
Lebcnscrinncruiigcn nicdcr . In ungezählten
Gelegcnlicitsgedichten bcwics er , daß er die
dichterische Begabung seines Vaters geerbt
hat . Besondere Verdienste erwarb sich Eichrodt
durch die liebevolle Betreuung des litera -
rischen Nachlasses seines Vaters .
Dieser soll einmal in der Dichterstube des
Lahrer Heimatmuseums seine dauerde
Stätte finden , wo er der Forschung zur Ver -
sügung stellen wird . Der Jubilar steht mit dem
nunmehr in Hornberg im Schwarzwald woh -
nenden Nestor der oberrheinischen Dichter , dem
bald 88jährigen Dr . Heinrich V i e r o r d t , dem
Freunde seines Vaters und des alten Lahrer
Dichterkreises , in stetem Gedankenaustausch .

Lahrer Ailmschau
Schwarzwaldlichtspiele : „Der gro

'
ge Schatten "

Lahr . Der Film „Der große Schatten " mit
Heinrich George in der Hauptrolle ist als
Meisterwerk deutscher Filmkunst anzusehen und
wurde a » s der Biennalc 1942 in Venedig mit
starkem Erfolg uraufgeführt und ansgezeich -
net . Heinrich George spielt in diesem Film
gewissermaßen sich selbst, ' er verkörpert einen
großen Schauspieler , einen gefeierten Bühnen -
darsteller auf der Höhe seines Ruhms . Die
Szene , in der er als der berühmte Schauspiclcr
Schroeter auf der Bühue in Wahn verfällt ,
und die seines Wiedersehens mit einer gelieb -
ten Frau und deren Verführer , der an Schroe -

ters geistigem Zusammenbruch die Schuld trägt ,
sind erschütternde Höhepunkte . Mit Heinrich
George haben Heidemarie Hatheyer und
Will Ouadflieg die Hauptrollen innx .
Sämtliche Künstler , ebenso wie Marina von
Ditmar . beweisen in diesem Filmwcrk ihr gro -
ßes schauspielerisches Können . Auch die klein -
sten Rollen sind mit bedeutenden Darstellern
besetzt . Die kühne und großartige Regie von
Paul Verhoeven hat das Werk mit menschlich

Aus dem Hanauerland
Führerdienst des HZ . - Äammes

IV undV/ ?2k
Rhei « bischofsheim . Am letzten Sonntag fand

in Rheinbischofsheim der dritte diesjährige
Führerdienst des Stammes IV und V/726 statt .
Er begann morgens um 8 .30 Uhr mit einem
Dienstunterricht , wobei besonders die Heim -
abendgestaltuug behandelt wurde . Anschließend
wurde in der Turnhalle eine Sportstunde durch -
geführt . Am Nachmittag begab sich die Führer -
schaft unter Führung von Oberkameradschafts '
führer Emil Kops , Freistett , zum Schießdienst
auf den hiesigen Kleinkaliberschießstand , wo
zum Teil sehr beachtliche Schießergebnisse er -
zielt wurden . Im Anschluß daran wurde der
Sommerdienstplan behandelt und darauf hin -
gewiesen , daß der Reichsschießwettkamps , der
Frühjahrsgeländelauf , der LeistungSmarsch ,
der Unterführerfünfkomps und der Reichssport -
wettkamps bis Ende Mai durchgeführt sein
muß . Weiter wurden die in allen Standorten
im Monat März stattfindenden Veranstaltun -
gen bekanntgegeben uud die Arbeitsrichtlinien
hierzu gegeben . Der Führer des Stammes IV
und V/726 , Gefolgschaftsführer Karl Kim -
mer , Rheinbischofsheim , der die Leitung des
Führerdienstes hatte , richtete an die Führer -
schaft den Appell , mit der Frühjahrsarbeit zu
beginnen , dafür alles daranzusetzen und alle
Zeit auszunutzen . Uli .

M . Diersheim . ( Filmvorführung . ) Am
Montagabend wurde durch die Gaufilmstelle
der NSDAP , der Film „Frau Luna " vorge -
führt .

( Zu Grabe getragen .) Am Dienstag
wurde unter großer Anteilnahme der Bevölke -
rung die 73 Jahre alte Frau Barbara S t e -
phan geb . Meier zu Grabe getragen . Schon
lange verwitwet , stand sie bis zuletzt ihrem
landwirtschaftlichen Betrieb vor . Wegen einer
Blutvergiftung mußte sie sich ins Kehler Kran -
kenhaus begeben , wo sie nunmehr gestorben
ist . Frau Stephan hat vier Kindern das Leben
geschenkt . Ein Sohn wurde im Weltkrieg
1914/18 als vermißt gemeldet .

( Versammlung der NSDAP .) Am
Abend des 9. März fand im Rathaussaal eine
Mitgliederversammlung der NSDAP , statt .
Der OrtSgruppenleiter gab nach der Be -
grüßung der Erschienenen verschiedene Anord -

nungen der Kreisleitung bekannt und verlas
nach einer Ansprache die Rede des Gauleiters
Robert Wagner .

8 . Appenweier . ( Parteiversammlung .)
Die anläßlich des 9 . März durchgeführte Par -
teiverfammlung wies einen sehr guten Besuch
auf . Eingeleitet wurde sie durch Lieder der
HJ . und ein Führerwort , gesprochen von
einem Hitlerjungen . Nach Eröffnung der Ver -
sammluug durch Sturmführer Pg . Grumer
sprach der Ortsgruppenleiter , Bürgermeister
Pg . Bell ? er wies in seinen Ausführungen
auf die Bedeutung des Tages hin . Dann über -
reichte er die vom Gauleiter zugestellten Bild -
broschüren den Altparteigenossen der Orts -
gruppe . Anschließend verlas Pg . Zimmer¬
mann die Rede des Gauleiters . Nach einigen
gemeinsam gesungenen alten Kampfliedern
wurde bie^ schön verlaufene Mitgliederver -
sammlung geschlossen .

(Im Osten gefallen .) Ans dem Osten
traf hier dieser Tage die Nachricht ein , daß
Leutnant Klaus Maier gefallen ist . Der Ge -
fallene ist der Sohn des Reichsbahninspektors
Karl Maier . Die Mutter des Gefallenen ist
durch einen tragischen Unglücksfall während
des Krieges ihrem Sohne im Tode voraus -
gegangen .

S. Bodcrsiveicr . (A u s der Partei .)
Beim monatlichen Dienstappell der Politischen
Leiter gab der Ortsgruppenleiter die Anord -
nungen der Kreisleitung bekannt . Am Diens -
tagabend sand anläßlich des zehnten Jahres -
tags der Machtübernahme in Baden im Rat -
Haussaal eine , Parteimitgliederversammlung
statt , wobei der Hoheitsträger zu den Partei -
genossen sprach .

( L a u b st r e u . ) Seit Montag wird Laubstreu
im Walde gemacht . Schon am Morgen strömen
die Leute mit Rechen , Sensen und Sicheln dem
Walde zu . Manche Schläge geben nur Laub ,
andere wieder Laub und Streu . Gegen abend
fahren hoch.beladene Wagen mit Laub und
Streu dem Dorfe zu .

( Auszeichnung .) Unteroffizier Hans
Lasch wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. .
Klasse mit Schwertern ausgezeichnet .

(70. Geburtstag .'/ Am Sonntag beging
Metzgermeister und Adlerwirt Georg L a u k im
Kreis seiner Kinder und Enkelkinder seinen
70. Geburtstag .

tiefer Wirkung und künstlerischer Geschlossen
heit ausgestattet . Die Bretter , die die Welt
bedeuteu , geben den Hintergrund zu diesem
Film . Es werden aber nicht interessante Epi -
soden aus dcm Leben und Treiben auf und
hinter der Bühne gezeigt , sondern es geht hier
um die ernste Arbeit am deutschen Theater und
um die Tragik eines Künstlerlebens . Die Ge -
schehnisse aus der Bühne uud die Begcbenhei -
ien der Handlung greisen ineinander ein , und
so entsteht eine Verdichtung des ganzen Ge -
schehens voll stärkster Wirkung . Dank der küh -
nen und großartigen Regie , dank der seelen -
vollen Darstellung aller Künstler , wird dieser
Film zu einem Erlebnis .

Palastlichtspiele : „Zm Namen des Volkes"

Erich Engels hat einen Kriminalfall des
Lebens für seinen Film benutzt . In diesem
Werk , das schon einmal in Lahr aufgeführt
wurde , wird Alfred Hübner , dargestellt von
Rudolf Ferna » , zum Tode verurteilt und hin -
gerichtet . Brandstiftung , Diebstahl , Autoüber -
fall , Raubmord , überhaupt eine Serie von
Verbrechen zieht auf der Leinwand vorüber .
Die Geschädigten sind neben einigen Unschnl -
digen auch viele , die man als schuldig bezeich -
nen müßte , wenn Dummheit und Leichtsinn als
Schuld gewertet würden . Der Film „Im Na -
men des Volkes " ist nicht nur ein Kriminal -
film , sondern in der Hauptsache ein Aufklä -
rungsfilm . Willi Reichelt . -

Kreis Lahr
H . Euenheim . ( 7 0. Geburtstag .) Am

9. März konnte Frau Elise Set Bold , geb .
Warth , ihren 70. Geburtstag in körperlicher
und geistiger Frische begehen .

M . Ringsheim . ( Ergabsein Leben .) Bei
den schweren Kämpfen im Osten starb am
8 . Februar der 30 Jahre alte Max Müller ,
Obcrgefrciter in einem Grenadier - Regiment ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse , des
Jnfanteriesturm - und des Verwundctenabzei -
chens , den Heldentod für Großdeutschland . Der
Gefallene stammte aus Ettheim , hatte sich hier
verheiratet und hinterläßt neben der Frau
zwei Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren . Die
Frau verlor vor Jahresfrist ihren Vater ,
außerdem starb ein Bruder den Heldentod .
Max Müller war bis zu feiner Einberufung
bei der Firma Stölker , Holzindustrie , in Etten -
heim , beschäftigt .

( Heute Mütterberatung .) Heute Frei -
tag , 12. März , findet um 13 .30 Uhr im NSV .-
Zimmer Mütterberatung statt .

E . Schutterzell . ( Filmvorführung .) Am
Sonntagnachmittag zeigte die Gaufilmstelle im
voll besetzten Rathaussaal neben der neuesten
Wochenschau mit packenden Bildern von den
Kämpfen an der Ostfront den Film „Der
Strom "

, der auf die Besucher tiefen Eindruck
machte .

(Für das WHW .) Die 6 . Reichsstraßen -
sammlung für das WHW . erbrachte hier ein
gutes Ergebnis . Die BDM . - Mädel stellten sich
als Sammlerinnen freudig und fleißig zur
Verfügung und wurden in ihrer Tätigkeit tat -
kräftig unterstützt durch die gebefreudige Be -
völkeruug ,

( Aus der Landwirtschaft .) Die Feld -
und Gartenarbeiten haben jetzt wieder begon -
nen . Die Anssaat des Sommergetreides ist in
vollem Gange . In den letzten Tagen wurde
auch die Spritzung der Obstbäume auf den
Aeckern , Wiesen und in den Gärten durch -
geführt . Der Ausatz der Obstbäume verspricht
eine gute Ernte , wenn keine unvorhergesehe -
nen Ereignisse eintreten .

(irnfftMi am Sberrheln
Karlsruhe . ( H o l l ä n d e r - K i n d e r a m B o

densee .) Ueber 700 Kinder von Ten Haag ,
Amsterdam und Rotterdam aus nationalsozia .
listischen Kreisen Hollands trafen vor einigen
Tagen in einem Sonderzug in Deutschland zu
einer vierwöchigen Erholungszeit ein . Rund
200 Kinder dieses Transportes kamen in die
badischen Kreise Konstanz , Ueberlingen uud
Stockoch . In Radolfzell wurden die Kinder in
AnwesenheN des Kreisamtsleiters der NSV .
und eines Vertreters des Kreisleiters herzlich
in Empfang genommen . Von hier gelangten
sie unter der Obhut der NSB . in die zugeteil -
ten Gaststellen .

Pforzheim . «DerMüllwagenimSchau -
f e n f t e r . ) Am Dienstagnachmittag fuhr ein
großer Müllkraftwagen in das Schaufenster
eines Lebensmittelgeschäftes in der Bayern -
straße . Das Schaufenster wurde völlig zertrüin -
" iert . Der Wagenlenker scheint von einem Un -

' hlsein überrascht worden zu sein , so daß er'
?t mehr in der Lage war . die Steuerung zu
>errschen .

Bad Dürkheim . ( Vom Spiel in den
Tod .) Im Vorort Teebach ereignete iich ein

! bedauernswerter Unfall , dem ein junges Men -
schenleben zum Opfer fiel . Der elfjährige Rein -
hold Petry kletterte beim Spiel im Wald
auf den Ast eines Baumes und wollt . , von die -
sem aus einen danebenstehenden Baum über -
steigen . Der Ast brach ab uud derJultge stürzte
auf einen eingelassenen Betonklotz . Er trug
einen Schädelbruch davon , dem er bald darauf
im Krankenhaus erlag .

Ottenheim bei Lahr . (9 2 Jahre alt . ) Der
Dorfälteste Friedrich Leutne ' r , der sich noch
einer bewundernswerten Rüstigkeit erfreut , ist
gestern , Donnerstag , 92 Jahre alt geworden .
Er übte bis ins hohe Alter das Leinenweber -
Handwerk aus und betrieb daneben eine kleine
Landwirtschaft . Er kann noch ohne Brille lesen .
Von feinen fünf Söhnen starben 1914/18 zwei
Söhne den Heldentod .

Uuterschüpf ( Kr . Sinsheim ) . ( M i t 3 n I a h -
ren noch an der Werkbank . ) Als ein -
ziger Wagner der Umgegend steht Wagnermei -
ster Friedrich Busch als 80jähriger noch
täglich an der Werkbank .

Kriegsteilnehmerforderung
auch an Kunsthochschulen

Entsprechend der Regelung für die wissen
schaftlichen Hochschulen und die Fachschulen hat
der Reichserziehungsminister auch für das Stu -

°dium von Kriegsteilnehmern an den Knnst -
Hochschulen eine Sondersörderung angeordnet .
Um zu verhindern , daß durch die Sonderför -
derung ein Zustrom an nicht oder nicht ge -
nügend qualifizierten Kräften bei den Kunst -
Hochschulen stattfindet , müssen auch alle Kriegs -
teilnehmer die Aufnahmebedingungen erfüllen
und eine Aufnahmeprüfung ablegen .
Die Gelegenheit zum Studium an den Kunst -
Hochschulen wird nur zu ernsthafter Berufs -
ansbildung geboten . Um spätere Mißerfolge
und Enttäuschungen zu verhüten , werden die
Tondergesörderten am Ende jedes Semesters
einer Prüfung und Beurteilung unterworfen .
Die Förderungs - Bestimmungen werden vom
Beratungsdienst des Reichsstudentenwerks in
Form eines Merkblattes herausgegeben .

Berfiigungsrecht über Fernsprechgerät
Nach einer Anordnung des Generalbevoll -

mächtigten für technische Nachrichtenmittel wird
das Reichspostzentralamt ermächtigt , zur Dek -
kung deS kriegswichtigen Bedarf zu verlangen ,
daß Geräte für Nebenstellenanlagen und Pri -
vatfernmeldeanlagen , die für kriegswichtige
Zwecke nicht oder nicht voll eingesetzt sind , an
andere abgegeben werden . In erster Linie
werden von dieser Maßnahme die Anlagen
stillgelegter Betriebe betroffen werden .

Wann wird verdunkelt ?
In der Zeit vom 7. tis 18 . März 1943 gelte «

folgende Verd « nkel « ngszeiten :
Beginn : 19 .20 Uhr
Ende : 6 .20 Uhr .

Was bringt der Rundfunk ?
Reich^progromm :

15.M— 16 .00 Klassische Kommermufik ,
16 .00— 17 .00 Bon Max Siedler bii Hugo Kaun

' aewäbltc Unterbaltungzmulit) .
1? .30—1900 Der .•Icitfpicffcl .
19 .00— 19 .15 WehrMachtsvonraa.
19 .20 — 19 .35 ^ rontberichle .
19.45 — 20 .00 Tt . Äoedt>cl «.Artir«l ? Di« Zginierkris«

und der totale fftitg .
20 .15 — 20 .45 AuS Schmidsed « rS Operett « „ Heim¬

kehr nach Mittcnwald' .
20.45 — 22 .00 Neuzeitliche Operettenmusik .

Deutschlandsender :
17 .15— 18 ..Vi Po» Bach W« Smetana.
20.15—21 .00 . .Pom cwia Deutschen ' . (Der deutsch«

Soldat .)
21 .00—22.00 Noberi Schumann ein Komponisten .

vildniS.

etelL
Roman von Arnold Krieger

flechte bei : Wilhelm Heyne Verlag , Dresden

Fortsetzung )
r

" ein , das Haus gehöre einem Oberregie -
. ^ ugsrat , den er im Justizministerium
». ^ Nengelernt habe . Er sei selber nur Gast .
„

1 wenigen Tagen erst angekommen , müsse
unterwarteterweise wieder abreisen , so
Haus leer stehen würde —

brauche nur zwei Zimmer " , sagte sie
H ^ - »Jch führe Sie gleich einmal durchs ganze

h, . öffnete eine Flügeltüre , und sie kamen
g ^ . ^wen Raum , dessen eigenwillige Fenster
bo ^ Terrasse führten . Ein großer Rund -
sie •? wölbte sich über einen Schreibtisch , wie
bat »

^ in diesem Umfang noch nie gesehen
0 Die Wände waren mit Bücherregalen
fei), ' t - Pon irgendwo ertönte plötzlich eine
er f!0e Musik . Sie hatte gar nicht bemerkt , daß

anschaltete . Sie sah auf die verstreut lie -
cnoen Bücher . Es waren neue , soeben er -
^" enene Romane . Der eine hieß :

Frau , nach der man sich sehnt .
"

^ eine Tapetentür konnte man in ein
^ laszimnier gelangen . « Es ist wohl nicht

geräumt " sagte er .•« on der Küche war sie hell entzückt . Ebenso
- n den vier oberen Zimmern , die etwas ein -

? . möbliert waren , die aber , nachdem Ro -
&rm . £ Vorhänge ausgezogen hatte , mit ihren
EiÄ ^ chen pastellzarten Tönen im breiten

V « ll der Sonne gut zur Geltung kamen ,
konnte einen Seufzer nicht unter -

!ob » \ »Schön ist es hier !" bekannte sie und
bei, - kleinen Gitterbett im blauen Gie -

» >mmerchen Klein -Hilla sich rekeln .

Bon dem Balkon aus konnte man das Meer
sehen , die ganze Bucht bis Swinemünde , ja
noch viel weiter , bis Koserow .

Der andere Balkon blickte über den großen
Garten hinweg in den Wald .

Sie besichtigte alles mit schwinöender Hoff -
nnng . Je mehr ihre Ueberzengung wuchs , daß
sie hier niemals mit den Kindern würde Ein -
zug halten können , desto ausführlicher betrach -
tete sie die Hübschen Nischen und heimelnden
Ecken , die eingebauten Schränke , die geschmack-
vollen Lampen und die drolligen Kupferstiche .

„Das Ganze ist etwas stillos "
, sagte Roger ,

und es freute sie, wie er um Nachsicht warb ,
„ich würde mir das alles ein wenig anders
ausstatten .

"

„Aber mir gefällt es sehr gut ", gestand sie
ehrlich .

Die Musik folgte ihr überallhin . Sie fragte
nach der Quelle . Er lächelte verschmitzt . „Das
ist indirekte Musik . Ich liebe so etwas ." Sie
nickte , ohne ihn verstanden zu haben . Als sie
die Treppe hinunterstieg , ließ sie die Finger
kosend an dem schönen Bastseil des Geländers
entlang streifen .

Sie nahmen wieder Platz an dem Erkertisch ,
wo Erita vorher allein gesessen hatte . Er fragte ,
ob er ihr nicht etivas anbieten dürfe , vielleicht
habe sie Durst . Sie verneinte es . Unversehens
kamen sie in ein lebhaftes Gespräch , zu dem Ro -
ger das Stichwort gegeben hatte . Er wollte
Näheres von ihren Kindern wissen . Es bereitete
ihm sichtlich Vergnügen , sie so frisch und ur -
wüchsig erzählen zu hören . Er hatte ein gutes
Leuchten in seinen dunkelblauen Augen . Auch
nach ihrem Mann fragte er . Für seine Tätig -
feit interessierte er sich besonders . Er strich eine
tiesschwarze Haarsträhne aus der ebenmäßigen ,
klargewölbten Stirne und meinte mit einer
Verlegenheit , die ihm gut stand :

„Wir sind quasi Kollegen , Ihr Mann und
ich ."

Darauf erwiderte sie verwundert : „Ich hielt
Sie für einen Künstler .^

Er nickte sehr langsam . „Das meine ich ge -
rade . Ich habe in Berlin ein Bildhaueratelier ."

Als er sah , wie sich ihre Augen mit Begeiste -
rung füllten , fügte er dämpfend hinzu : „Es ist
nicht eigentlich mein Hauptberuf , aber ' ch habe
schon ganz schöne Sachen ausgestellt ."

Er nahm eine Zigarette aus einem stumpf -
getönten Etui . Erst als er schon rauchte , bot er
Erna an , und er schien erfreut , daß sie erklärte ,
niemals oder doch fast niemals zu rauchen .

„Die meisten Bildhauer "
, erklärte er . . .ma -

chen es so , daß sie hie Hauptarbeit ihrem Mar -
moristen üerlassen . Da wird bann ein großes
eisernes Gerüst mit Ton ober einem andern
schmiegsamen Material umkleidet , das die ge-
dachten Matze andeutet , und so wirb daS kleine
Hilfsmodell ins Große projiziert , Punkt für
Punkt , ohne daß der eigentliche Schöpfer mit
dieser Arbeit noch etwas zu tun hätte ."

„ Sie meinen also "
, sagte Erna , „baß d? r

Bildhauer seine Werke nicht selbst in Stein
überträgt ? Das habe ich schon von meinem
Mann gehört ."

„Der Jbealzustand ist natürlich , daß er alles
mit eigener Hände Arbeit schafft . Gewisse kvklo -
pische Künstler können es denn auch . Sie sind
fähig , das Bild Zug für Zug aus dem Stein
herauszuhauen ." Und er fügte hinzu : „Ich
habe eS natürlich auch versucht . Das Schwierige
daran ist , daß man alles mit einer geradezu
olympischen Klarheit im Kopf fertig haben
muß , denn die herausgehauene Form ist nicht
wieder in das Innere des Steins zurückzumei -
ßeln . Verstehen Sie das ? "

„O ja "
, sie nickte lebhaft , „ ich möchte sogar

sagen : ES ist mir vertraut . Ich habe schon
mehrmals darüber nachgedacht .

" <
„Es ist eben alles nur halb . Das ganze Le -

ben besteht aus Halbheiten ."
Sie widersprach seiner Ansicht . Sie glaube

an die großen , starken Gefühle . Ohne diesen
Glaube » würde sie keine Lebensfreude haben .

Sie verstummte errötend . Hatte sie nicht zu viel
von sich preisgegeben ?

Er fragte nochmals nach den Kindern . Er
hatte eine so eindringliche Art zu fragen . , .Hof -
fentlich bekomme ich sie noch zu sehen " , iagte
er . „Und Ihr Mann ? Wie lange bleibt er
fort ?" „Noch ziemlich lange ." „ Schabe — ich
Möchte ihn kennenlernen . Nun , vielleicht habe
ich später noch Gelegenheit ."

„Ich denke doch", sagte sie ein wenig ge -
dankenlos .

Christa kam , ein hochbeiniges blondes Mäb -
chen von etwa zwanzig Jahren . Ihr Gesicht
verriet die Abstammung aus alter , guter
Fischersippe , Roger trug ihr auf , den Tisch zu
decken . „ Christa versteht einen wunderbaren
Kaffee zu filtern . Man traut es thr eigentlich
gar nicht zn ." Erna sah setzt keinen Grund , die -
ses Angebot auszuschlagen .

Der Kaffee , den das freundliche , saubere
Mädchen servierte , war seines Namens wllr -
dig und verdiente das Lob , das ihm Roger und
Erna gemeinsam spendeten . Sie setzte nochmals
zu einer Frage an und hatte endlich den
Schneid , sie an den Mann zu bringen . „Sie
sagten vorhin , Sie seien Bildhauer nur im
Nebenberuf —"

„Fragen Sie mich nur nicht , was ich Haupt -
amtlich treibe "

, wehrte er ab .
„Ist es denn etwas Schlimmes , Herr

Roger ?"

Wieder entlockte ihm die Anrede ein Lächeln ,
und argwöhnisch fragte sie : „Sie heißen am
Ende gar nicht Roger ? "

Er lachte laut und herzlich und wiederholte
es amüsiert : „Ich heiße am Ende gar nicht
Roger .

" Es klang so, als ob dieser Satz eine
doppelte Bedeutung habe .

„Was ich treibe , wollen Sie wissen ? Vieles ,
zu vieles treibe ich . Und darum ist es im
Grunde nichts . — Haben Sie schon einmal
etwas vo » den Wallentowitzwerken gehört ? "

Sie schüttelte den Kopf und zerbiß das Stück -
chen Gebäck , das sie gerade zum Munde führte ,
möglichst lautlos .

„Aber von den Phänomen - Werken ?"
„Ich glaube "

, log sie kleknlaut .
Er lächelte gewinnend .
„Aber vielleicht von i >er Essener National -

bank ? "
„Haiben Sie da eine Abstellung ?"
„Man könnte es so nennen ", wich er be -

lustigt aus .
Sie merkte , daß sie sich dumm angestellt haben

mußte . Sie vermied es . ihn nochmals zu be -
fragen .

„Ich werde jetzt wohl nach Hause müssen ,
Herr Roger ."

„ Wollen Sie sich nicht wenigstens etwas er -
frischen ? Ein Bad nehmen ? Wir haben eine
Viertelminute Weg ."

Sie sah ihn unsicher an . schüttelte dann aber
den Kops .

Er blickte äuf seine Armbanduhr . „Geht denn
jetzt überhaupt ein Zug ? "

„S! ein "
, gab sie zu .

„Wollen Sie noch Bekannte aussuchen ? " Sie
wußte nicht , ob das bedeuten sollte , daß sie nun
gehen müsse . „Bekannte habe ich nicht "

, sagte sie,
„aber ich würde gerne ein bißchen Kurmusik
hören ."

„Um Gottes Willen , dieses ulkige Schnadde -
ratäng !" Nicht allein für sich , sondern auch für
sie erhob er Einspruch und wieder war sie ihm
dankbar , daß er keinen Unterschied der Bildung
und des Geschmackes zwischen sich und ihr
gelten ließ .

„ Ich finde die Musik aber doch ganz hübsch ",
widersprach sie , „sie hat uns damals viel Spaß
gemacht , mir und meinem Mann . Und nicht
nur das : Sie hat uns Freude gegeben . Man
hat so seine Lieblingsmelodien ."

Er sah sie mit warmen Augen an . „Sie sind
wunderbar ehrlich , Frau Erna ."

(QortfelMita fMat)

i
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Irrweg der Lüge
Von Resi Hutzinger

Ter Kreuzeder - Sepp ! aus Hinterlauicrn
zieht verdrossen an seinem Handwagen \& i
muh nach Großmanning hinüber , in der Mühle
die Zacke abliefern .

Hell brennt die erste Frühlingssonne aus sein
graugrüngelbes Hütchen , das sich bereits durch
fünf Kreuzeder - Generationen staudhaft ver -
erbt hat .

„Ist das yeut warm !" Seppl bleibt stehen,um ein bißchen zu verschnausen . Da kommt
ein Bekannter vorbei .

„Morgen Seppl ! Wohin fährst du ?"
„Nach Großtnanning . Ich muh in der Mühle

die Säcke abliefern ."
Keine zehn Minuten später fragt schon wie-

der einer nach Ziel und Zweck . Und das geht
so weiter , bis Teppl elfmal die gleiche Antwort
gibt , „Nach Großmanning fahre ich , um in der
Mühle meine Säcke abzugeben ."

Als aber der Schnstermeister ' in Kiying als
Zwölfter fragte , da springt dem Seppl der
Witz ins Hirn und die Lüge in den Schlund
und wichtig antwortet er auf die gewohnte
Frage :

„Nach Großmanning fahr ich , Brot holen .
Alle Tage bekommt man ' s nicht umsonst !"

„Umsonst ? Mensch was soll das heißen ?"
„Ja weißt du das noch nicht? In der Groß -

manninger Brotfabrik haben sie heute das
Salzen vergessen und jetzt werden ein paar
hundert Laibe verschenkt ! Ich muß mich beeilen ,
daß ich auch noch einige erwische!"

Und gestärkt durch die Lüge zieht er weiter .
Seppl liefert in der Schwabenmühle feine

Säcke ab , trinkt schnell noch eine halbe Bier und
macht sich auf den Heimweg .

Bei St . Thomas -Marterl auf dem Schnecken -
berg begegnet er drei Männern . Jeder trägt
«inen Sack .

„Ist oas ein dummes Luder "
, hört er den

einen sagen , „fährt mit leerem Wagen aus
Großmanning heraus . Könnt eine billige La-
dung drauf haben !"

„Maul halten "
, fischte der zweite . „Je weni -

ger davon wissen, um ü> mehr fällt für den
einzelnen ab . Ich denk mir , mit etwas Salz
auf jede Schnitte , läßt sich das gut machen!"

Seppl schaut ihnen höh - .lsch grinsend nach .
„Hat natürlich die Lüge gleich herumtragen

müssen, der Schuster , der schnellmaulige !"
Er begegnet aber immer mehr Leuten , die

eisrigst Großmanning zustrebten . Seppl legi
sein Gesicht in unschuldige Falten und fragt
ein altes Männchen , wohin denn all die Leute
gehen.

„Die gehen alle nach Großmanning ! Dort
bekommt man heute Gratis -Brot , weil das
Salzen vergessen worden ist . Einige Tausend
Laibe sollen verschenkt werden . Grad soll einer
einen Handwagen voll heimgeführt haben ."

Seppl amüsiert sich .
Je mehr Leuten er begegnet , um so lättße »

wird aber sein Gesicht und langsamer seine
Schritte . x

Immer langsamer .
Bis er mit einem energischen Ruck seinen

Handwagen umdreht und gleichfalls gegen
Großmanningen pilgert .

„Lüge hin , Lüge her !" knurrte er . „Aber
weyn eS so viele glauben , ist am Ende doch
etwas Wahres dran !"

Rekord -Erfolg der Großen Deutschen Kunstausstellung
850 000 Volksgenossen als Gäste — Eine deutsche Kulturkundgebung Im härtesten Ringen

Nach einer Dauer von 3S Wochen und einem
Erfolg , der alle bisherigen übertrifft , hat die
Große Deutsche Kunstausstellung 1942 nun
geschlossen Reichsminister 2 >t . Goebbels hatlc
sie am 4 . Julc bei der Eröffnung als daö
repräsentativste Gesamtwerk bezeichnet, dab
da5 Haus der Deutschen Kunst je zeigen
konnte . 18SV Werke von SS«? oeutichen Künst -
lern waren ausgestellt , 846 87 , Volksgenossen
haben sie bewundert — 141 44h mehr als die
Borjahrsausstelluttg und säst eine viertel
Million mehr als die Schau von 1340. Konnte
man damals schon von Rekordzahlen sprechen,
so hat die letzte Reichskunstschau eine Besucher -
zahl aufzuweisen wie noch keine andere Kunst -
ausstellung des Reiches .

Der Verkaufserlös von 3 893 321 RM . für
1214 Arbeiten , das ist 66 v . H . der ausgestellten
Werke , ist gegenüber dem Vorjahr nochmals
um 800 000 RM . gewachsen. Sehr rege war
auch die Nachfrage nach Reproduktionen -
812 700 Postkarten , 1450 Kunstdrucke und 40 824
Kunstzeitschristen wurden abgegeben . Die Zahl
der Ausstellungskataloge in Höhe von 325 000
Stück reichte nicht aus , so daß 46 300 davon als
Leihkataloge Verwendung fanden .

Nach dem Erstaufbau der Ausstellung lmit
1258 Werken ) wurden 385 Gemälde , 158

Graphiken und 49 Werke der Bildhauerei im
Dezember ausgetauscht , so daß insgesamt 991
Werke der Malerei . 401 Werke der Graphik ,
447 Werke der Bildhauerei , neun Wandteppiche
und zwei Gobelinkartons gezeigt wurden . In -
teressant ist noch die Verteilung der Künstler :
sie stammen zu einem Drittel aus Süddeutsch -
land , 214 entfallen aus Norddeutschland , ein-
schließlich Berlin , 186 auf Westdeutschland mit
Rheinland . 108 auf Mitteldeutschland , 69 aus
die Alpen - und Donaugaue und der Rest aus
Sudetengau , Protektorat und Ausland .

Der Künstlerschaft gebührt der Dank , daß
sie im dritten und vierten Kriegsjahr dazu bei-
trug , diese künstlerische Kundgebung zu gestal -
ten , die den Kulturträger Deutschland vor
Europa und der Welt auch in einer Zeit
demonstrierte , in der die Nation im höchsten
Ringen um Sein oder Nichtsein steht. Erbau -
ung . Entspannung , Freude und Stolz und
Liebe zur deutschen Heimat und ihrer hohen
Kultur hat die große Reichskunstschau in die
Herzen gesenkt. Si ^ hat dazu , beigetragen , den
Kamps - und Siegestvillen des deutschen Vol -
kes zu stärken .

Die große deutsche Kunstausstellung 1943 ist
in Vorbereitung .

Georg Denk ] ,

• Die Frühstückspause
Von Peter S ö r e n s e n

In einer schwedischen Stadt wurde ein neuer
Friseurladen aufgemacht . Der Eigentümer die-
ses neuen Unternehmens setzte natürlich alles
daran , um Kunden zu werben . Deshalb be -
stellte er auch den langen Jensen zu sich und
zeigte ihm eine große Reklametafel . Da stand
in großen Blockbuchstaben „Figaro — der Fri -
seurladen des eleganten Herrn !"

„Ich habe mir gedacht, daß Sie eine Woche
lang mit diesem Schild auf dem Rücken über
die Hauptstraße promenieren könnten "

, erklärte
der Friseur dem langen Jensen , „vorausgesetzt ,
daß wir handelseinig werden können ." Der
lange Jensen verlangte seinen Preis , der Be¬
sitzer des „Figaro " begann zu handeln , und
schließlich wurden sie einig . Der lange Jensen
nahm die Reklametafel , hängte sie sich über den
Rücken und begann , die Hauptstraße entlang
zu promenieren .

Ein paar Tage später traf ihn sein Freund .
Es war um die Mittagszeit und das Reklame -
schild hing verkehrt an seinem Rücken. Kein
Mensch konnte lesen , was darauf stand . „Aber
lieber Jensen "

, sagte der , „bist Du Dir auch
klar darüber , daß das Schild verkehrt hängt ?
Kein Mensch kann lesen , was darauf steht !"

„Natürlich "
, brummte Jensen zufrieden , „das

soll jetzt auch kein Mensch lesen können ! Um
diese Zeit mache ich Frühstückspause und da
arbeite ich nicht !"

(Aus dem Dänischen von T . VermoeS .)

Wußten Sie . . .
. . . daß es gegenwärtig in den Vereinigten

Staat nicht weniger als 600 000 Geisteskranke
gibt ? Jährlich werden bort etwa 12O 000 neue

Pflege in diesem Zeitraum rund 200 Millionen
Dollar ausgegeben werden muffen.

. . . daß das älteste uns erhalten gebliebene
Flugblatt aus dem Jahre 1493 sich in der Uni -
versitätsbibliothek zu Leipzig befindet ?

. . . daß Christoph Kolumbus bei leiner Ent -
deckungsreise als erster Seefahrer eine Fla -
schenpost verwendete , die allerdings ihr Ziel
nicht erreichte ?

. . . daß vor nunmehr hundert Jckhren an den
deutschen Universitäten das Stoßfechten ver -
boten und dafür das Hiebfechten eingesührk
wurde ?

. . . daß auch Dienststellen der Gendarmerie
von der Ornithologie aus dem Lande zur Mit -
arbeit herangezogen werden ?

. . . daß die Reißleine am Luftballon vor nun -
mehr fünfzig Jahren von Hans Groß erfunden
wurde ?

. . . daß durch Herzog Friedrich Franz von
Mecklenburg 1793 das erste deutsche Seebad
Heiligendamm begründet wurde ?

. . . daß an der Erdoberfläche die Mittags -
sonne den relativ stärksten Gehalt an ultravio -
ketten Strahlen hat ?

. . . daß Nordamerika die Bienen aus Europa
erhielt ? Vor nunmehr 150 Jahren „ landeten "
in Neuyort die ersten fleißigen Honigsammler -
innen aus dem Jnsektenreich .

Dem Obcrrkiclndtchtcr Kovdc -Kottcnrodt in Ebnet bei
Meibura ftrtd äu feinem ©5. Geburtstag Ehrungen in
« reger Hohl ? uaegongen . Er erhielt eine große Anwi &I
von Glückwunschschreiben , darunter von Reichsmimster
$ r . Goebbels , der der großen Verdienst « des Dichters
„ um die Wiedergenesung unseres Volkes , sowie um
das deutsche Tchrifltum " gedachte , von Reichsminister
Ruft mit einer besonderen Ehrengabe , von MiMtervrä -
siden , ĵ IgggeS <Braunschweig ) und dem Reichswalter
des NT .- Lehrerbundes , Gauleiter WSchtler ferner von
verschiedenen Reichsswitbaltern , Gauleitern . Oberpritsi -
denten und von über 30 Statten . Die Stobt Magde¬
burg verNeb dem Dichter die von ihr gestiftete Kaiser -
Olto - Plakett « .

Jpo >it6pe \ Ke Mi •an
Wegen der Verlegung des Heldengedenktages

wird die Anordnung des Reichs! portsührers
vom S. März ans Absetzung der sportlichen
Veranstaltungeu für kommenden Sonntag ,
14 . März , ausgehoben.

Bannmeisterschaften im Hallenhandball
Am kommenden Sonntag , dem 14 . März , ge-

langen in der Städtischen Festhalle in Karls -
ruhe die Bannmeisterschasten im Hallenhand -
ball des Bannes 109 der Hitler -Jugend zur
Austragung . Zu diesen Wettkämpfen treten
19 Mannschaften der HJ ., 6 des DJ . und 3 des
BDM . an . Die Kämpse beginnen nachmittags
um 13 Uhr und finden um 19 Uhr ihren Ab-
schluß .

Gebietsmeisterschasten im Boxen
Am Samstag , dem 13. März , in der Klingen -

teichturnhalle in Herdelberg
Aus den 25 Bannen sind die Meldungen für

die Gebietsmeisterschaften im Boxen , die nun
endgültig am Samstag , dem 13. März , in
der Klingenteichturnhalle in Heidelberg durch-
geführt werden , recht zahlreich eingelausen .
Ueber 70 Meldungen liegen vor . Die Banne
Heidelberg (18) , Singen (18) Straßburg ( 12 )
und Rastatt (8 Mann ) sind am besten vertre -
ten . AlS Titelverteidiger sind Reinhardt ,
Huckele und Stein ( alle Heidelberg ) zu nennen ,
die mit den besten Aussichten wieder in den
Kampf gehen . Vom Papiergewicht bis zum
Schwergewicht stehen bei den diesjährigen Ge-
bietsmeisterschasten die besten Kämpfer von
Baden und dem Elsaß in Heidelberg im Ring ,
so daß man spannende Treffen erwarten darf .
Die Vorkämpfe beginnen um 8 Uhr , die Zwi -
sche.nkämpse um 15 Uhr , die Endkämpfe zur
Ertnittlung der Meister um 19,30 Uhr .

Erfolgreiche Schwerathleten
der Post-Sportgemeinschaft Karlsruhe
Bei den Gebietsmeisterschaften der Schwer -

athleten vom 5 . bis 7 . März in Straßdurg
( Elsaß ) konnte die Post -Sportgemeinschast
Karlsruhe recht schöne Erfolge erringen . Im
Gewichtheben konnte im Vantamgewicht Paul
Bleyer Gebietsmeister werden . Im Federge -
wicht erreichte Horst Füll den 4. und Heinz
Häberer den 5 . Platz . Walter Psirrmann
wurde im Halbschwergewicht 2. Sieger . Im
Ringen wurde mit je 4 Siegen und gleicher
Punktzahl wie der 1. und 2. Sieger , im Feder »
gewicht Horst Füll 8. und im Weltergewicht
Gerhard Burkhardt Vierter . Lediglich daö
Körpergewicht der Kämpfer brachte in diesen
beiden Fällen die endgültige Platzentscheidung .
Auf diese s chönen Erfolge dürfen die Leicht »
athleten der Post -Sportgemeinschaft Karlsruhe
mit Recht stolz sein.

Natürlich Harro Cranz
Die besten Schiläufer der oberrheinischen

Universitäten Freiburg , Straßburg , Heidel¬
berg usw . bestritten auf dem Feldberg Schi-
Wettbewerbe , deren Ausrichtung die Weltmei -
sterin und Olympiasiegerin Christel Cranz
übernommen hatte . Am erfolgreichsten war die
Universität Freiburg , deren Vertreter sämt¬
liche Konkurrenzen an sich brachten . In den

alpinen Wettbewerben war Harro Cranz na -
türlich nicht zu schlagen, und bei den Frauen
war Mucki Hoserer am schnellsten .- Den Lang -
laus gewann Sepp Nagel (alle Freiburg ) . Auch
in der Staffel über viermal fünf Kilometer
gingen zwei Freiburger Mannschaften als erste
durch das Ziel .

Neue Renngemeinschaften im Ludern
Richtlinien für die Kriegsregattea 1943

In einer amtlichen . Veröffentlichung des
Fachamtes Rudern werben die Richtlinien
und Bestimmungen für die Durchführung der
Kriegsregatten dieses Jahres bekanntgegeben ,
die gemäß den Anweisungen des Reichssport -
sührers über die Einordnung in die Auf-
gaben der totalen Kriegführung bestimmten
Beschränkungen unterworfen sein werden ,
doch bleibt es auch auf dem Gebiete de? Ru -
derns vordringlich , die kriegswichtige Arbeit
an der Leibesertüchtigung weiterzuführen . So
soll denn auch die Arbeit in den Vereinen mit
Anspannung aller Kräfte aufrecht erhalten
werde » . Wo es allein nicht r ht . soll a3er zur
Bildung von Renngeme ' nschaften auf
breiter Grundloge geschritten werden ,
wie überhaupt eine Zusammenlegung und Zu -
sammenarbeit im Vordergrund stehen /vird .
Von einer Veranstaltung besonderer Frauen -
regatten ist in diesem Jahre abzusehen , da
diese allgemein in die Kriegsregatten einge -
gliedert werden sollen, wie weiter auch datauf
hinzuarbeiten ist , daß die Regatten des
NSRL . gemeinsam mit den Ruderwettkämpsen
der HJ . veranstaltet werden . Die Beteiligung
an den zu* Austragung kommenden Regatten
hat sich grundsätzlich auf die dem Regattaplatz
benachbarten Vereine zu beschränken. Ein in -
ternationaler Wettkamvfverkehr wird gemäß
den vom Reichssportführer erlaffenen Bestim -
mungen nicht vor sich gehen.

Die Regattavereine haben in der Ausschrei -
bung von Rennen freie Hand , ebenso in der
Znsammensetzung der Mannschaften . Siege
in allen Rennen des Jahres werden für die
Klassenzugehörigkeit der Männer nicht ange -
rechnet. Bei Altersrennen muß das Durch -
schnittsalter der Ruderer mindestens 38 Jahre
betragen . Soweit die Altersruderer im Alter
zwischen 32 und 38 Jabren stehen, sollen sie
nur in Ausnahmesällen einer Altersmann -
schast zugewiesen werden , wenn sie in den letz-
ten Jahren Rennsiege erkämpft haben . Her -
ausforderungspreife werden für 1943 nicht
ausgeschrieben : frühere Anwartschaften bleiben
bestehen. Die Rennstrecken betragen für stehen-
des oder schwach strömendes Wasser für Män -
ner 1500 Meter und für Frauen 300 Meter ,
für stark strömendes Waffer 1800 bzw . 1000
Meter .

Eine besondere Aufmerksamkeit sollen alle
Gemeinschaften weiterhin dem W a n d e r -
und Fahrtenrudern widmen , da dieses
Gebiet für die Entspannung und Erholung
von höchstem Wert ist . In Förderung dieser
Bestrebungen liegt bereits eine Ausschreibung
für eine Reihe von Gemeinschastswandersahr -
ten deö NSRL . und für verschiedene Gau -
Wanderrudersahrten vor . So wird denn auch
unter den erschwerten Verhältnissen in diesem
Ruderjahr wieder erfolgreiche Arbeit geleistet
werden , um die den Leibesübungen im Rah -
den der totalen Kriegführung gestellten Auf-
gaben ja erfüllen . ex.

In Wiederaufführung '
Nur einige Tage !Familien - Anzeigen

Geburten
Y 8. 3. 43 . Gisela A

'
ngelilti . Unser Kurl -

Heinz hat sen lang ersehnte » Schwe -
sterchen erhalten . In dankbarer Freude :
Frau Erna Lautermilch , z . Z . Landes -
frauenklimk , u . Ufldw . Emil Lauter -
milch , Khe ., Kaiaerstr . 13/15 .

Y MH Freude und Dankbarkeit geben
wir die glückliche Geburt von Bärbels
Schwesterchen „ Heidi " bekannt . Frau
Trade Förster geb . Ulrich , z . Z . Jose -
finenhelm B.-Baden , Hauptmann Dr .
Erich Förster , z. Z . im Osten . Rastatt ,
Adolf -Hiiler -Str . 55. 8. März 1943,

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ludwig
Spitzmüller , Bürgermeister , Nordrach ,
Käthe Spitzmüller geb . Merx , bisher
Karlsruhe , Weltzienstr . , jetzt Nordrach .
11. März 1943.

Danksagungen
Für die überaus zahlr . Glückwünsche ,

Blumen u . Geschenk «, die Uns anläßl .
unserer Vermählung zugegangen sind ,
sagen wir auf diesem Wege allen Ge -
bern unsern herzlichsten Dank . Erich
Riedel n. Frau Lieselotte geb . Müller .
Karl sruhe , Scherrstr . 3.

Es ist uns leider unmöglich , jedem ein¬
zelnen zu danken . Wir bitten auf dies .
Wege unseren herzlichsten Dank entge¬
gen zu nehmen für alle Liebe u . Auf¬
merksamkeit , welche uns anläßl .ch un¬
serer Vermählung zuteil wurde . Hans
Dietz , Uffz . in einem Gren .-Rgt . , und
Frau Anneliese Dietz geb . Reiß . Will -
stätt , Gasthaus zum , ,Schwanen " .

Unsagbar hart und schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß mein innigstgeliebter , her¬

zensguter Mann , mein unvergeßlich .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Friedr . Fischer
Gefr in einem Inf .-Regt . , am 3.
Febr . bei den schwer . Kämpfen um
Woroschiicwim b rübenden Al¬
ter von noch mch* 30 Jahren ge¬
fallen ist . Er folgte seinen ? im Welt¬
krieg gefallenen Vatei und seinem
Schwager Wilhelm . Er gab sein Le¬
ben für Führer Volk und Vater¬
land Er ruht au einem kleinen
Heldenfriedhof fern seiner geliebten
Heimat
Altenheim , 8. Män 1943

In tiefem Schmerz Frau Katharina
Fischer , geb. Marx ; Frau Joh.
Fischer 4. Wwe .; Famiii « Joh .
Gottl . Marx ; Familie Hans Fischer ;
Familie Wilhelm Strosack ; Familie
Wilhelm Mild ; Familie David
Fahrländer .

Trauerfeier am 14. 3., nachm . 2 U.

Es ist uns jetzt zur schmerz¬
liche » Gewißheit geworden ,
daß nach Gotfts heil Willen

meii herzensguter ,
' lebensfroher ,

brave » Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager und Neffe mein geliebter
Bräutigam

Emil Stelz
Uffz Ii einen Gret .-Rcg *. , Träges
d. EK . 1 d, Inf .-Sturmabz .', Verw .-
Abz . u der Ostmed . im blüh . Alter
v. 26Vi Jahre * sein hoffnungsvolles
Lebet in soldatisch « Pflichterfüllung
bei de« schweren Abwehrkämpfen
inr Osten am 25. Februar dahingab .
Et ruht au# dem Heldenfriedhof in
Gshatsk .
Ottertweier , S. Mirz *943 .

In tiefem Schmerz : Frau Xarl
Stelz Wwe ., geb . Seiler ; W«chtm .
Alfons Falk und Frau ' Hedwig ,
geb . Stelz ; Gertrud Stelz ; Soldat
Paul Stelz ; Braut : Maria Jörger ,
Balzhofen .

Unsagbar «chwer traf uns die
schmerzl iche , unfaßbare Nach¬
richt , daß unser Weber, hoff¬

nungsvoller , einziger Sohn . Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Michael ' Lutz
Jäger , Inh . des Verwund .-Abzeich . ,
im blühenden Alter von 19V« Jahr .,
am 8. Februar bei den Kämpfen im
Osten , an einer schweren Verwun¬
dimg für seine geliebte Heimat ge¬
storben ist . Seine letzte Ruhe fand
er auf einem Heldenfriedhof am
Iliroensee .
Hesselhurst , 10. März 1943.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Michael Lutz 13 u . Frau Elisa -
betha , geb . Baas ; Barbara Rie¬
der , geb . Lutz u . Kind Hilde ;
Obergefr . Karl Friedr . Rieder , z .
Zt . im Osten und Verwandte .

Trauergottesdienst : Sonntag , 14. 3.
43 , nachm . 2 Uhr in Hesselhurst .

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
heute unser lb . herzensguter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder .
Schwager und Onkel

Auqust Kienzle
nach vollendetem 70. Lebensjahr
sanft entschlafen .
Khe., Uhlandstr . 42, 10. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Paul Hanse ] u.
Frau Hilda geb . Kienzle ; Karl
Grämlich und Frau Elise geb .
Kienzle ; Karl Frey u . Frau Lydia
geb . Kienzle ; August Kienzle und
Frau Else geb . Herzner ; Oskar
Mader u. Frau Erna geb . Kienzle ;
Ella Kienzle ; 5 Enkel u. Anverw .

Beerdigung : Samstag , 13. März 1943,
12 Uhr Hauptfriedhof .

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied heute früh %5 Uhr meine lb .
Frau , unsere treusorgende Mutter ,
Großmutter , SchwiegermuTt . , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Maria Brunner
geb . Palraer , im Alter von 50 Jahr .
Grünwinkel , Gerberstr . 8, 11. 3. 43 .

In tief . Schmerz : Anton Brunner ;
die Kinder - Hildegard Bachauua
geb . Brunner Trade ! Basler geb .
Brunner u all « Anverwandten .

Beerdigung ; Samstag nachm . 3 Uhr
Mühlburger Fredhoi

Heute verschied plötzlich meine lb .
Frau , unsere gute Mutter u . Groß¬
mutter , meine einzige Tochter

Anne Marie Huy
geb . Quehl .

Gengenback , 9. März 1943.
Im Namen der Hinterbliebene » :
Oberforstrat Huy .

Einäscherung . Freitag , 12. März ,
14 Uhr . in Freiburg im Breisgau .

Unser Ib . , treusorgender Vater , un¬
ser guter Großvater , Schwiegerva¬
ter Onkef und Schwäger

Jakob Reule
Werltnwi «ter *. D „ i»t h«ute nach
langem , schwerem , geduldig ertrag .
Leiden im Alter von nahezu 80 J .
von um gegangen .
Kehl , Ludwigstr . 10. ft. März 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Margarete Reule .

Wir betrauern in dem Heimgegange¬
nen einen langj . , treuen Mitarbei¬
ter , der sich in nahezu 45jähr . Zu¬
gehörigkeit zu unserem Werk durch
•eine »ameradschaftl . tt. menschlich .
Eigenschaften besonderer Beliebtheit
erfreute . Wir werden ihm »tets ein
treues Gedenken bewahren .

Betriebsführer o. Gefolgschaft der
Trickzellstoff G .m.b .H. , Kehl/Rh .

Amtliche
Bekannimachungen

Lahr. Allg . Ortskrankenkasse . Betr .
Meldung der Arbeltsunfähigkeit .
Noch einem neuerlichen Erlaß des
Relchsart >elts >miin>lsters ist ab 1. 3. 43
Jede Arbeitsunfähigkeit Innerhalb
5 Tagen der Ka-sse zw melden . Bei
Überschreitung dieser Frist wird
das Krankengeld er »t von dem Ta.ga
ab georafvlit , an dem die Meldung bei
der ICa'Sise eingeht . Per leitier .

Lahr. Am Samstag , 1'3. März , gibt die
Stadl von 14—17 Uhr Astiholiz von
Al'leebäu 'men , zu Erbsen -rebern und
teilweise auch zu Bohnenstangen
geeignet , an Kleingärtner kosten¬
los a'uf der Stadtpark wiese ab ,
Lahr (Schwarzwiald ) , 12. März 1943.
Der Oberbürgermeister .

Veratelgerungen
Bruchsal . Wertholzversteigerung . Das

Bad . Forstamt Graben in Bruchsal
versteigert a-m Samstag , den 20.
März 1943, vormittags 11 Uhr , im
Bürgersa -al des Rat >hau >ses in Gra¬
ben aus Staatswalddistrikt I ,,Bü-
chenaoerhardt "

, II , ,Kammerforst "
,
'

III und IV „ Rheinwalcf " und aus
den Gemeindewa Idingen G raben ,
Hochstetten , Liedol 'sfrvelm, Linken¬
helm , Rußheim , Staffort und Unter¬
grombach : 9u fm Fo- , 25 fm El- ,
10 fm Bi*-, 35 fm Es- , 10 fm Er- und
80 fm Ka . Pa -Stammholz , losver -
reichnisse ab Samstag , 13. März 43,
durch das Forstamt .

Verkäufe
1 Gehrock o , Hose 50 W zu verk .

Ganz , les 'S'Ingstr . 53, Karlsruhe .
Knabenanzug , schwarz , mit weißen

Streifen , Gr 8, zu verk . Preis 40ffll .
45438 Führer -Vermag Karlsruhe

Konfirmandenanzug , schw mit lang .
Hose zu verkaufen . P rei * 6G 'M .
b . Hetlinger , Lessings -tt 27, Khe

Komm .-Kleid , Gr " 80, kompl ., 4C Mi
verk . [gl 43412 Führer -Verlag Khe

Speisezimmer , nußb , gewichst , oest .
aus Büfett . SM'berschrank , Tisch , 2

i Stunile u . Sofa f. zus . 650 W . , evtl .
aucn einzeln , zu verkaufen . Anzi >
senen nachm . ab 3 Uhr . Karlsruhe
(Dammersitock ) , Danzigerstr , 14, 3.
Stock , recht 's . (43302)

Kinderwagen mit Gummi u . Decke
zu verk *5 E 43323 Führ .-V.Kh .

Kinderwagen , Gummi bereif .. 30 Ml
zu verk . E3 43420 Führer -Verl . Khe .

Wäschemangel 20 Wl , Fliegen -
schränkChe -n S M zu verk Anzus .
Freitag 11— 1*2 und 16— 16 Uhr .
Khe ., Zieg -ier Bahnhof stf . 8^

Herd rwl» RÖnrTllH ., U 10 M
zu verkaufen Anzusehen von 14 b .
18 Uhr . Gallu * Karlsruhe -Bulach ,
Neue Anlege 36. Hlnterhs ., 2. St .

Kautge & uche
H.-Frühjahrsmantel , Gi . 46/48 . gut er -

hel 'ten , gesucht . El mit Preis 43419
Führer -Verliag Karlsruhe .

H.-Anzug , dunkel , o . Sportanzug 48/
50, gut erh . , gesucht . 53 43440
Führer -Verleg Karlsruhe

Kommunion -Anzug für 9jähr . Knaben
und Puppenwagen gesucht . El an
öomer , Karlsruhe , Händelstr . 11.

Knlckerbockerhoten , Gr. 48, gesucht .
CS3 43387 Führer -Vertog Karlsruhe .

Wollkleid , Gr . 42/44, g« s . 3 43324
Führer -Verlag Karlsruhe .

Deckbett , gut erhalten , gesucht .
® «3171 Führer -Verlag Khe .

Koffer -Radio von Stud .-Urtauber drin¬
gend gesucht . El 43200 Führer -
Verlag Karl« ruh » .

Tiermarkt
Komfort Doppelzimmer für 2 Junge

M&dch ., mögl . Ba-d , ta g<. Hause ,
ev . mit Verpflegung , ges . Schlei¬
der , Straßburg/Els ., Mutzlgerstr . 16Nutzvieh steM ab Samstag Im Löwen

In Oberkilrch mm Verkauf . Hügel ,
V'lehk auf manm . (5299)

1—2 Zimmer , leer , vorwiegend als
Einstellraum benützbar , Nähe Karl «^
ruhe ges . G3 45553 Rihr .-V. Khe .2 Nutz - u. Fahrkühe , gt ., hochtrag .,

zu vk . Kmlellngen,Eggenstelnerstr .5. 1—2 Zimmer mit Küche , möbl ., von
Ehepaar gesucht . Mets , Karlsruhe ,
Eisenlohrstr . 45. (43584)

Nutz - und Fahrkuh , Junge , gute , bei¬
derseits gewöhnt , zu verkaufen .
Söllingen , H-toschstraße 11. 1—2 Zimmerwohnung von berufstät .

Frl . m gutem Hause sofort oder
später gesucht , El , 43359 Führer
Verlag Karlsruhe .

Nutz - u. Fahrkuh un<d eine Ka<lbln
nrlit Kalb zu verkaufen . Stupferich ,
Palmbacherstraße 105. (29151

Nutzkuh , gute , zu verkaufen . Zu erfr .
bei Weiß . Khe ., Tyllasfräße 72.

1—2 Zimmerwohnung auf sofort ges .
ES 29037 Führer -Verlag Karlsruhe .

Milchkuh , gut , mit d . 4. MuMerkalb
ru verk . Heidelsheim , Sackgasse 2.

2 Z.-Wohnung von Beamtenwitwe
gesucht . El 45513 Führer -Verl . Khe .

Mutter kalb , ^ schön ., 5 Wechen alt .
von guter Abstammung , zu verk .
Au am Rhein , Haus 282. (29152)

2 Z.-Wohnung , schöne , mit ein ger .
Bad , von 2 berufst . Damen auf so¬
fort oder später gesucht . ED 45511
Füh rer -Verla g Ka>rIsruhe .Deutscher Schüferhund , wachsam , m .

Jungen , 6 Wochen alt , zu verkajf .
Khe ., Kalserst 'r. 57, Laden .

2 Z.-Wohnung mit Küche In Rasiatt
od Umgebg . sof . gesucht . El RA
4529 Führ er -Verlag RasfaM .Zuchtkaninchen D. Widder zu verkf .

Emil Faaß , Neureut , Hauptstr . 155. 2 Z.-Wohnung mit Küche ges . Am
liebst , ganz Im Walde gelegen .
(Förster - oder Wochenendhaus .)
Auch etwas Land für Garten und
Klein Viehhaltung erw . Ehemann im
Ruhestand Ehefrau In d . 40er
übernimmt Hausarb . od sonst Be -
schäffiguog . EI 29157 Führ .-V Khe .

Legehühner , 4—5 Jg ., ges . Grämlich ,
Untergrombach , Schulhaus .

Truthahn , Jg ., gegen Truthuhn zu
tauschen ges . Dipl .-Ing . Földes .
Altring 11 Khe .-Alb Siedlung , Ruf
Karlsruhe 171. (45578)

Karpfen , ISÖ Stück elnsömmerige , 2.
Einsetzen gesucht . Georg Fassel
In Ebersmünster , Post Ebersheim ,
Unterelsaß . (290501

Laden mit Büro , Hauptpostnähe . ?b
1. Mai oder später von Dauermie¬
ter q-e -sucht E ! 43344 Führ .-V. Khe .

Zimmer , gut möbl ., groß , mit Kla-
vierbenüt 'zmng zu verm Karlsruhe ,
Kalserstr . 114, 1 Treppe (43340)

Lautend Arbeit in Drehteilen aus
Automatenstahl , 23 4- 25 mm (Re¬
volver - und Automatenarbelt ) für
höchste Sonder stufe zu vergeben .
EiWS 29021 Führer -Verlag Karlsr .Zimmer , möbl , (beim Durl Tor. III.

St .) , für 20 M zu verm . Ein zus . von
12- 14 Uhr K ! 43411 Führer -V* Khe .

Welcher Fachmann schätzt Haus -
Inventar ab ? E3 45345 Führ .-V. Khe .

Zimmer , gut möb 'l . an sol Herrn ru
verm Axtmann . Khe , Yorckstr . 42 .

Unterkunft ,̂ sucht Junge Frau mit 2
gut erz Kindern (11 u . 5 3ahre )
gegen Bezahlung füi einige Zeit In
ruhig . Ort des Schwarzwaldes in
Kinderheim , Hotel , Pension , Gutsh .
oder dergl . Ubernehme daselbst
leichte Beschäftigung , mögl . Gele¬
genheit z . Besuche einer höheren
Schule . S an Frau L Senninger ,
Saarbrücken , Heinr .-Söcking -Str . 23.

Zimmer , mö -oi .. für Deiufs 't . Herrn zu
verm . Khe ., Roneckstr . 3, II . St .

Zimmer , einfach möbliert , ru vorm .
Zu erfr . Ourlacherstr 7 ill , r. . Khe .

2 Zimmerwohnung , möbl ., In guter
Wes 'tstadtlage , mit Küchenbenütz .,
am liebsten an Ehepaar sofort zu
vermieten . E3 29018 Führer -V. Khe . Wer strickt od . häkelt Spitzenbluse ?

Material wird gestellt . El 43464
Führer -Verlag Karlsruhe .

Helm findet alleinst . ält . , frteger -
g-eschäo . Frau in Elnfam 'Illenn '^ s ,
icostienfa », geg . k: . Gegenlelslung .

4348': Führer -Verlag Karlsruhe .
Wer strickt Trachtenjacke ? E > 43352

Füh rer -Ver lag Karlsruhe .

Mlatges u che Beiladuno Wer nimmt Schrank von
Pforzh 'cin nach Karlsruhe mit ?
13 »29014 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , mchpl.. netn . suem berufst .
Fräulein rum 1. 4. 45 Nähe Beiert -
heimer Allee erwünscht . Auch EM-
IIngerstraße möglich . K 43325
Führer -Verlag Karlsruhe . .

Zimmer , möbl ., auf etwa 4 Wochen
gesucht . E an Union , Vereinigte
Kaufsflätten G . m. b .*H., Karlsruhe ,
Kaiserstraße 92 . (29117)

Verloren — Gefunden
Geldbeutel ml1 Inh ., schwarz Leder ,

ml-t Re<tßvers >c*>}uö verloren . Ab zu -
getxen gegen öetehn be ! Klar ,
Khe ., Aug 'arten 'straße 95.

Füllhalteretul , rchw Leder , verloren .
Abzug , geg . Belohnung bei Rist ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 152.Zimmer , möbl ., gesucht , bes . Eing .

El an Robert GpoShenny , Karlsr .,
Herren Straße 16. (43428)

D.-Lederhandschuhe , br ., mit Namen ,
6. 3. 43 zwisch . Kronenstr ., Adolf -
Hitler -Platz , Walclstir . verl . Abzug ,
geg -en Belohnung Fundbüro Khe .

Zimmer ,
"el if . m-öbl ., sofort für 4

Wochen In Karlsruhe gesucht .
£3 43385 Führer -Verlag Karlsruhe .

'
Lederhandschuh , linker , braun ., I>on -

nens1 » g Frle -dhot -StTaßervbahnhaJte -
stel 'te gefunden . Abzuholen bei
Wilhelm , Khb ., Wilhelmstr . 61.

Zimmer , gut möbl .. milt Helzg ., von
Beamten gesucht . Badben . an gen .
EI 45487 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl v . Herrn ges ., mögl .
heizbar . EI 43509 Führer -Verl . Khe . Unterricht

Zimmer , gr . , leer , mit Heizgelegenh .
In Rastatt so f. gesucht . El RA 4530
Führer -Ver lag Rastatt .

Privat -Handelsschule Merkur , Karls¬
ruhe , Ko<̂ Tstr. 1 (b . d . Kalserallee )
Fernsprecher 2018. AnmelcJg , haupt -
»ächl . für d . JahresWas -se sofort .
Kürzere '-ehrgänge arbeltsa <mtsge -
nehmlgungispfHchtlg . Begilnn nach
Ostern . Auskunft . Prospekte .

1—2 Zimmer , möbl ., mit oder ohne
Küche von Jg . berufstät . Frau ge * .
E3 45594 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , möbl ., In Rüppurr od .
Ettlingen von krlegsvers . berufs -
tät . Kaufmann gesucht . El 45560
Führer -Verlag Karleruhe .

Englisch . Wer erteilt Anfängerin
Unterricht In den Abendstunden ?
EJ 43356 Führer -Verlag Karlsruh « .

Theater
Bsdlschei Staalitheater . Großes Hau «.

12. Münz , 1« 00—20.45 Uhr , 1« . Vorst ,
dar Freltag - Stamm -Mtet ®, Wahl -
mietkarten gü Iti-g ..Dar Waffen¬
schmied " . Kom . Oper von A. Lorl -
rirvg 15 MSn . 18.00—20.« Uhr g-e -
sch 'loss . Vorst , für da « Reichibarm -
loamena <tscha <ftswerk „ Der Waffen¬
schmied " . Korn. Op « r von A.
Lortaln $ . Kleine « Theater . 1S. Mün ,
18.00—20 30 l/hr „ Dm Land de «
llcheln «" . Operette V, F. LoMr .

Durlach . Skala . Ruf 71 180. Ab heute
, ,Donaumelodien " rnd» M. Aoder -
gatl , W. Lteberwloet Gg . Atexari '
der , 3. Stüdcel u . a . Wochenschau .
Beginn 5.15. 5.00, 7.15 lHw. Xtgend
r»lcht zugelassen . Wederouftührg .

Theater der Stadl Strasburg .
12 M8rz , 18 Uhr : KMhe Dorsch
„ Maria Stuart " . Ende gegen M.30
Uhr . KdF .-Gmppe 1 B.
15. März 17.50 Uhr : „ Der Ro «en -
kavaller ". Ende gegen 21.50 Uhr .
14. Marz . 14 50 Uhr „ Vaterland " .
Ende nach 17 Uhr . 18.50 l>hr :
„ Vaterland ". Ende 21 Uhr .
15. März , 18 Uhr : Käthe Do .-sch
„ Maria Stuart ". Ende gegen 71.50
Uhr . Vorverkaul In Kehl : Mtfslk -
hau « Meyer Fernruf 795.

Filmtheater
GLORIA : 2.50, 4 45, 7 .15. A. Sctvoen -

hals . S. Schmitz , M . v . Ta-snady
gestellten ein spannendes Ge¬
schehen u . ein seltsam . Erlebnis .
„ Die Frau ohne Vergangenheit ".
Jugend nicht zugelassen .,

PALI: 2.30, 4.45, 7.15 U. Letzter Tag .
W. Markus , S. Breuer . „ Sommer «
Hebe " . Jugend nicht zugelassen .

PALIj . Ab morgen Samstag Erstauf¬
führung des neuen Uta - Films „ Du
gehörst zu mir "

, mit W. Birgel , L.
Koch , V. Staat . Dieser Film findet
zu einer neuen u . packenden Deu¬
tung der Mission des Arztes in
Konflikt mit seinem Pflichten kreis
als Mensch u . Gatte . 3ug . n . ,zug .

PALl'Frühvorstell . : So . vorm . 11 Uhr
„ Wintersport " . Eine Folge beson¬
ders schöner Ski - u . Eis lauf - Filme ,
mit d . Ehepaar Herber -Beior . Ge¬
schwister Pausin . K. Schäfer usw .
>ug . zu ge l. Vorverk . nachm . ab 5 U.

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk In „ Hab * mich lieb " , mit
V. Staal , M. kahl . H. Brausewetter ,
A . Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45,
7.15 Uhr . Vorverkauf ab 3.00 Uhr .
3ug . n ich t zug . Keine tel . Bestell .

UFA-THEATER des großen Erfolges
wegen Sonntag vorm . 11 Uhr Wie¬
derholung der Uta - Kulturfilm -Ma >-
Iiinee I Wir zeigen einige der
schönsl Uta - Kulturfilme , und zwar
„ Lustgärten aus galanter Zelt ",
„ Frühling In den Vogesen ", „ Ost¬
preußens Wüste am Meer ", „ Pirsch
unter Wasser " . „ Pony " . Die ersten
3 Flln&e sind Farbfilme . Vorher
Wochenschau . Normale Preise . Ju¬
gend zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den
neuen Helnz -Rühmann -Fllim „ Wenn
wir alle Engel würen " . Beginn
2.30, 4 45. 7.15 Uh r . Jugend v erbot

ATLANTIK zeigt : „ Das große Spiel "

Aufstieg ' und Siegeslauf eines Fuß -
t>a*l'lverelns , verwoben In einer
Fülle menschl . Schicksale . Jugend
zugei . Bog . 2.45, 5.00, 7. 15. So 2.30 .

RHEINGOLD. Ruf 6283 . L. Marenbach .
R. Prack , P. Kemp u. a . In „ Dlo
groß « Nummer " . Wochenschau .
Heute 3.15 5 00. 7.16 Se . u . So .
2.45, 5.00, 7.15. Num . Pt . >ug . lug -el .

Durlach . Kammerlichtspiele , täglich
5.00 u . 7.30 Uhr ein heiterer AIbers -
Film „ Ein Mann auf Abwegen " m .
H. Albert , H. Welasmer , W . Fütterer ,
H. Sessak .

Ettlingen . Uli . Freitag Ws Montag
einschl . Wo . 7.10, Sa . 4.46. 7.10. So .
2.30, 4.45, 7.10 Uhr . „ Ihr erttes
Rendezvous " . Ein französisch . Film
in deutscher Sprache . Xrgd . verb .
Dienstag bis Donnerstag , Je 7.10 :
„ Annelie " , mit Luise Ulrich , K. i»
Dlehl , W. Kraus . JugencWIche über
14 Jehre haben Zutritt .

Bruchsal . Palast . 12.—17. 3. „ Meine
Freundin Josefine " . Neuer Tobls -
tl 'tan mit H. Krahl , P . Hubschmld ,
F. Benkhoff . Juq . u . 18 J. k. Zutr .

Bruchsal . Central . 12.- 15 . 3. „ Ein Zug
fährt ab ". Neuer Bavario - PIlm mit
L. Marenbach , F. Marian . L. Eng¬
lisch , G . Alexander . Jugendl . unt .
18 Jahren keinen Zutritt .

Graben -Neudorf . Erbprinzenllchtsp .
„ BrUderleln fein " . Sa . 13. 3 43,
19.00 Uhr , So . 14. 3. 43 , 16.00 u .
19.00 Uhr . >ugend ab 14 J . Zutritt

Rastatt . Res ! Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr E. Janning -s In „ Die Entlas »
sung ". Film der Nation . Jugend !,
ab 14 J . zugel . Telef . Vorbestert
können zu diesem Programm nicht
angenommen werden .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeig , bis
Montag , heute 19.30 Uhr . „ Da hin¬
ten In der Heide ", nach den Mo¬
tiven v . H. Löns mit H Welssner .
H, Stüwe . H Speelman u . a , Ju -
ge n dl . zug Wochensch , a . Schluß .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u. 19.30
Uhr „ Du geh örst xu mir

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele 16.30 u.
19.30 Uhr „ Hab mich lieb " .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . H.
George in „ Andreas Schlüter " . Ein
Herbert -Malsch -Fllm der Terra mit
O . Tschechows , D. Wieck . Th . Loos ,
M. Kopp . Fr.. So ., Mo . 10.30, Sonn .
13.45, 16.30 u . 19.30 Uhr . Jugend ab
14 Jahre zugelassen .

Offenburg . Park . „ Wen die Götter
lieben ". Jug . über 14 J. erlaubt .
Beg . Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30. So .
ab 1.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Kameraden
auf See " . Jug . erlaubt . Beg . Wo .

_ 7.30 Uhr . So . ab 1.30 Uhr .
Achern . Tivoli . Lichtspiele . Ab Frei¬

tag „ Fronttheater " mit H. Finken -
zewer , R.Deltgen , L.FIrmans u . v . a .
Jugendliche zugelassen . Samstag
nachm . 4 Uhr Jugendvorstellung .
Vorverkauf : Freitag und Samstag
a b 6 Uhr , So . ab 1 Uhr a .d .Kasse ,

Ao toBühl . Lichtspielhaus . Ab heute Freit ,
bis einschl . Mo . „ Einmal der liebe
Herrgott sei n" , mit Han s Moser

Lahr . Schwarzwald . „ Der große
Schatten ". Jugend nicht erlaubt .
Beg . Wo . 7.30. Samst . 5 u . 7.30 U.
Sonntag ab 1.30 Uhr .

tahr . Palast . „ Im Namen des Vol¬
kes " . Jugend üt»er 14 J. erlaubt .
Beg . Wo 7.30, Sonntag ab 1.30 U.

SCHAUBURG . Ruf 6264. Ab heute : W
Birgel In dem großen Ufa -Flim
„ Dfesel ", mit H Welsner , P We -
gener u . a . Neueste Wochenschau .
5ua . zugel . Fr. 3.15, 5.00, 7.15 Uhr .
Sa u . So . 2.4S, SOÖ, 7.15. Num Pi .

Durlach . M T Nur bis Samstag , jew .
5 u. 7.30 Uhr , des Ufa -Jublläums -
Erfolgsprogr . „ Maskerade "

, von
W. Forst P. Wessel * . Juq . verb .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEAT» . De* Groß -Va-

rleito Badem . Begton 7.J0 LWvr, Ende
9.15 Uhu. Von Arvfang M« Ende sw
u»*j»vtert>rocheoer einziger Erfolg .
,,Europa -Expreß " . V&rletÄ der Na¬
tionen . Sa Nachmittag »vertlellg .
Anfang S.50. Ende 5.15 Lflw. Sonn -
tag , H» Mengedenlrta <g . gs,ch >lo »».

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietä ,
Siehe PlaVatenschlag Programm -
anfang Mgl . 19 . 80 Uhr . MW -
woch » Sonntag nachm . 15.30 Uta .

Beginnt 2 .30 '
4 .45 und 7 .1« Uhf'

CENTRAI-PALAST. Tag *, ateendi 1? 5?
Utw unter JonderkleMe -Progra «""

ml , Edgar , d . verblüfferxi »ten Z3£
beriet )nttler , 3. Stemper . SteP '

^
ler Mann , M*i» l'k-, Ges >ang -
T« v« chou , sowie 9 weiter » Kl« *5
nurrvmem . HoN . AttrokWo »i* -IC« Pf ;, )
Wllteimlyn .

■.-Baden . Kurham . 17 Uhr : Kor« 0'1

de , Sinfonie - und Kurorehe »» '»-

Gesundheitswesen ^
Dr. Eugen Mal . Bühlertal . Ich ns "-" .

meine PraxistSMg 'keK vrle <Jer s
am 12. 5. 45. Sprechstunden
vormittags von 9—12 Uhr . FOr
» schrieben Beschäftigte ; Dterw *"
uod Freltaig » von 18—W Uhr .

Rastatt . Kabeljau . Freitag u.
2571—2750. Ado » Hilbert ,
Ado 11- Hit ler -St 'ra ße .

Aus der Ortenau

Offenburg . Marinaden -Ausgabe , f.
Freitag Uhr . Schüsse » m'A
Burg 301—400 . Seeger
Trttschter 1251—1550, (»flrrmanr
bis 225, Schlotti er » 1—400 . ^

Ottenburg . Berichtigung . In

Ktempn ®!
Anzeige v. 6. 5. 43 muß es he 'v .
&i»echnerm >e*®ter Franz Tpltscn -

Ottenburg , Spltebsta . 5. Klemp ^ |(r
Installateur - u . Kup ^ rmcihmJie***"

nung . Offenburg .

Kralchgauu . Bruhrs ^

Schwetilngpn . Höher # Handöli ' ^
'VV-

(&e «jifsfochschulie ) . We
gen für Schüler uod Schüler »1!^
welche auf den Anfang de,,oi5 )
(ahne * 1W3/44 (Beginn i . Mal
tn dile Me »lge Höhere a<ti
schule eintreten » ollen , finde *1
Samst . , 13. Män , von 9 bis ff .„ 9,
In der Handelsschule fii
nördl Flügel 1) »iotit . Ivm
der Höheren Handel « chute - n)
den zogel 'assert : 1. BcWJkefl ^ i-
m+t ab ge « chkmener v<>*
bMrfung . 2. Schüterf Innen ) ,
dl« viert « IC|.a« e eloer Ober ^ jjfi
oder einer M htoetschule erfolg ' Qfl)
bis Ostern 1943 besucht
dei AnmekJuog l*t da « p|*
Schul zeugnd « vorzuleben .
SchuMettuno .
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